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Scharfe WOI·te über dic Tarif- und Preiserhöhunaen

auf der Ba i .einer tabilen Währung zu

halten. "ViI' verdanken die er Politik alle
bi her Erreichte. Sie hat uns die Hoch­
konjunktur un erer Wirtschaft und eine
bei piello e Be chäftigtenziffer gebracht
und ie wird auch die einzig ichere
Grundlage für den Neubau des endlich
freien Ö terreich bilden. Wenn daher
das Werk der Stabili ierune, da wir ge­
rade ietzt orgfältiger denn ie hüten mü -

en, in unverantwortlicher Weise gefähr­
det werden sollte. dann werden wir, ehe
die Lawine der Preis- und Lohnforde­
rungen ins Rollen gerät, an die letzte
Instanz appellieren: an da Volk Ö ·ter­
reichs!

Sowjetischer Abzug
vor dem 1. Oktober

In einem von Radio Mo kau am ver­

ganaenen Sonntag in einer Sonder­
sendung veröffentlichten "Tagesbefehl"
hat Verteidigung minister Sc hu k 0 w

den Abzug der in Österreich stationierten
sowjetischen Truppen für noch vor dem
1. Oktober angeordnet. Die Truppen
würden an chließend "in Überein tim­
munz mit dem üblichen Verfahren" de­
mobiIi iert. Die entlassenen Soldaten soll­
ten sich "der kon truktiven Arbeit des
owjeti chen Volkes beim Aufbau des
Kommunismus in der Sowjetunion aktiv
an chließen". Ab chl ießend sprach Mar­
schall Schukow den owjetischen Streit­
kräften, die aus Ö terreich abgezogen
werden, seine Anerkennung "für die bei­
spielhafte Erfüllung ihrer militärischen
Pflichten" aus.

Um 38.000 weniger Arbeitslose
als vor einem Jahr

j ach den Mitteilungen der Lande­
arbeitsämter gab es Ende Juli 71.590 Ar­
beit uchende, da sind um 38.000 weni­
ger als vor einem Jahr. Von den 71.590
Arbeitsuchenden sind 25.900 Männer und
45.700 Frauen. 26.000 Arbei tslo e waren

beschränkt vermittlunas fähig. 5.500 hat­
ten da Rentenalter erreicht. Im Lauf
des vergangeneu Monats ist die Zahl der
Arbeitslosen um rund 5.000 zurückgegan­
gen. Fast 70 Prozent von diesem Rück­
�ang (3400 Personen) entfallen auf
Frauen. Das bedeutet, daß nach der tota­
len Er chöpfung der Reserven an männ­
lichen Arbeitskräften (es gibt bereits
mehr be chränkt vermittlungsfähige Ar­
beitsuchende -al arbeitslo e Männer)
nun in überwiegendem Maß Frauen ein­
gestellt werden müs en.

Österreichs Landwirtschaft erfolgreich
.

der landwirtschaftlichen Bevölkerung von

33 auf 22 Prozent gesunken sei. Für diese
Lei tung waren die Motorisierung und
Elektrifizierung aus chlaggepend. Derzeit
laufen in der Landwirtschaft 50.000
Traktoren und 300.000 Elektromotoren.

Cflachrfchfen
AUS ÖSTERREICH

tion die von Kaprun übertreffen würde.
Da Projekt ieht im oberen Maltatal die
Erriehtuug eines Großspeichers vor. Das
obere Maltatal gehört zu den nieder-
chlagsreich ten Gebieten Kärnten. Zu­
dem i t da Einzug gebiet (Hochalm. An­
koael, Hafner) bi zu 20 Prozent ver­

gletschert, wa eine wertvolle Abfluß­
reserve für trockene, heiße Sommer dar-

. stellt.
Der Prokurr t der Klaaenfurter Zünd­

holzfabrik "Siriu ", Leopold Reial, wurde
wegen Unterschlaaunaen im Betrage von

über einer Million Sehilline verhaftet.
Reigl hat sich eine Luxu villa erbaut und
betrieb einen ehr großen Aufwand.
Einem tral!ischen Unfall fiel vor kur­

zem der dreijährige Herbert Hollander
au Loi.desthal im Bezirk Gän erndorf
zum Opfer. Während der Vater de Bu-

ben mit einer von Pferden gezogenen
Mähmaschine über da Feld fuhr und
mähte, lief der Bub in der Nähe der Ma-
chine auf dem Acker umher. Als der
Bub einmal zu nahe an die Ma chine her­
anlief, erfaßten' ihn die Mes er der
Schneidearme und trennten ihm beide
Beine über dem Knöchel ab.

.

Der Landwirt Franz Fröch aus Zemen­
dorf, Bezirk Matter burg, wurde, als er

vor einem Gewitter vom Feld nach Hau e

eilte, vom Blitz eeh'offen und getötet.
Sein Begleiter, Johann Peter aus Hirm,
wurde von dem gleichen Blitz zu Boden
ge chleudert und verletzt.
Die Gendarmerie kam kürzlich auf die

Spur eine mysteriösen Pferdesterbens in
der Umaebuna von Hollabrunn. Ein
Beamter hörte im Gasthaus zwei Bauern
darüber treiten, welche Pferd zuer t
terben solle, damit die "Sache" nicht
auffällig werde. Nachforschungen erga­

ben, daß mehr als 20 Landwirte ihre
Pferde hoch ver ichert und dann den
Tieren nassen Klee gefüttert hatten,
worauf sie an qualvoller Kolik eingegan­
gen waren. Zwei Tierärzte hatten dann
in Attesten fe tzestellt, daß die Pferde
eine "natürlichen Tode" gestorben eien.
Für jede Tier zahlte die Versicherung
8000 S. Die zwei Tierärzte wurden ver­

haftet, 20 Bauern und ein Versiche­
rungsvertreter, von dem der Plan aus­

gegangen war, wurden dem Gericht an­

gezeigt.
Eine furchtbare Bluttat hat sich in der

kleinen Ortschaft Hatzenbach nördlich
von Stockerau in der Nacht zum Sonntag
ereignet. Drei unbekannte Täter waren in
das Haus der 57jähr. Gastwirtin Theresia
Herzog eingedrungen und hatten sie, ihre
23jährige Tochter Theresia und ihren
28jähri,gen Sohn Johann überfallen. Jo­
hann Herzog erlitt durch einen Hacken­
hieb eine schwere Kopfverletzung. der er

wenige Stunden später im Krankenhaus
erlag. Theresia Herzog wurde durch
DoJchstiche in die Brust und in den
Rücken schwer, ihre Mutter durch einen
Hieb am Kopf leicht verletzt. Man ver­

mutet allgemein, daß es sich bei den Tä­
tern um Soldaten au einer Stockerauer
Kaserne handelt. Der russi che Bezirk -

kommandarrt hat eine ofortiae Unter-
uchung angeordnet. die bisher eraebni -

los verlief.
In einem Lokal in Salzburg wurde der

35jähri,ge Franz Fiau eh festgenommen.
Er gab sich als Schrift teller aus. Der
angebliche Schriftsteller bereitete den Po­
lizeibeamten in der Salzburger Polizei­
direktion eine Überraschung. Aus den
Taschen und Hosensäcken .

des Angehal­
tenen kam ein Sehmucklaaer zutage, das
jedem Juwelierladen Ehre gemacht hätte.
Der Mann trug 154 Ringe, 45 HaI ketten,
12 Armreifen, 17 Armbänder, 67 Bro-
chen ,21 Anhänger, 23 Ohrclip und ver­

schiedene andere Wertgegenstände bei
ich. Bald stellte ich heraus, daß Franz
Fiausch mit dem Einbrecher identisch
ist, der vor einigen Tagen ein Juwelier­
geschäft in Innsbruck ausräumte und da­
bei Schmuck im Werte von hundert­
tausend Schilling erbeutete. Fiausch hat
auch in der Nacht zum Freitag einen
Einbruch in ein Juweliergeschäft in
Salzburg verübt.
In Hitzendorf bei Graz war kürzlich

der 74jährige Jo ef Schreiner, ein Rent­
ner, der sich als Schwammerlsucher
einen kleinen Verdienst erwarb, blutüber-
trömt heimgekehrt. Er berichtete, daß er

im Wald von einem Unbekannten anae­
fallen worden war, der ihm mehrere
Schläge auf den Kopf versetzte, so daß
er ohnmächtig wurde. Dem alten Mann
war die Brieftasche mit seiner gesamten
Er parnis von 4200 Schilling geraubt
worden. Gendarmeriebeamte brachten
den Dien thund Lux zum Tatort, der 0-

fort eine Fährte aufnahm. Die Spur
führte zum Anwe en des Bauern Alois
Taibinaer in Holzberg. der ich, nachdem
man an seinen Händen noch Spuren von

Blut fe tgestellt und die geraubte Brief­
ta che mit dem Geld gefunden hatte, zu

einem Ge tändnis bequemen mußte. Tai­
binger hatte den alten Mann mit einem
Hammer niederge eh lagen.
Der 68jährige Landwirt Jotrann Maru­

sit arbeitete dieser Tage mi t einem Kuh­
gespann auf einem Rübenfeld bei Stein­
graben im Burgenland. Als ein Gewitter
heraufzog, uchte der Mann mit den zwei
Kühen unter einem allcinstehcnden Baum
Schutz. Ein Blitz, der in elen Baum ein­
schlug, tötete sowohl den Bauern als
auch die zwei Kühe.
Vor den Au�en ihrer elaenen Muttel'

er choß in Pischel dorf bei Klagenfurt
der 38 Jahre alte Landwirt Otto We-

rat chnig eine um sechs Jahre jüngere
Frau Herta, die ich kurz zuvor wäh­
rend einer heftigen Auseinandersetzung
geweigert hatte, ihre Scheidung klage ge­
gen den Mann zurückzuziehen. ach dem
Mord richtete Otto Weratschnig die Pi-
tole gegen sich elbst und jagte sich eine
Kugel in den Kopf. Diese Bluttat teIlt
den Schlußpunkt einer Ehetragödie dar,
au der da vierjährige Mädchen de Ehe­
paares nunmehr verwaist zurückbleibt.

AUS AUSLAND

Anläßlich einer Sitzung der ÖVP.­
Lande leitune hielt Bunde kanzler Inz.
Raa b eine An prache, in der er daran
erinnerte, daß die einmütige Zusammen­
arbeit aller autae innten Ö terreicher die
Freiheit unseres Lande errungen hat.
Die e Zu ammenarbeit finde ihren icht­
baren Au druck in der Reaie rung koali­
tion der beiden großen Parteien. die nun

chon . eit zehn Jahren andauert und alle
Fährni e überstanden hat. Er bezeich­
nete c aber al ein ehr unerfreuliches
Symptom, wenn jetzt die e Koalition
durch die Tariferhöhungen in Wien einer
chweren Belastung au ge etzt wird. Bei
die er Tariferhöhung handelt es ich um

eine Prei bewegurig. deren Auswirkungen
weit über den Bereich der Stadt Wien
hinau gehen und den ge amtwirt chaf't­
liehen Mechani mus erschüttern werden.
Die Tariferhöhungen in Wien, die im
Durch schnitt über 50 Prozent ausmachen.
würden ganz offensichtlich, ehe sie noch
in Kraft getreten ind, al ein Präzedenz­
fall gewertet. Die Beschlü edel' ozia­
li ti chen Partei in Wien drohen eine
Bewegung zu entfachen, deren Ausmaße
von ihren Urhebern an cheinend gar
nicht erfaßt werden. AI Begründung für
die Erhöhung der Straßenbahntarife i t
da Prinzip der Selbstko. tendeckunz an­

geführt worden. Hat sich die SPÖ., die
der größte Hau herr in Wien i t, vor

Augen gehalten, welche Au wirkunsren
die Anwendung die es Prinzip in der
Mietenfrage haben wird? E gibt noch
einige andere- wirt chaftliche Gebiete, auf
denen die Selb tkosten derzeit nicht ge­
deckt ind, wo aber bisher dank einer
vorbildlich zu nennenden Disziplin Er-
chütterunaeu de Prei zefüaes vermie­
den 'werden konnten. Wenn hier eine
Wandlung eintritt, dann ind die Fol­
gen nicht abzusehen. Vor allem aber ist
zu befürchten, daß die Arbeitnehmer
einen Er. atz für die empfindliche Real­
lohn enkunz durch die Tariferhöhung in
neuen Lohnforderungen suchen werden.
Ein Vorstoß gegen die Stabili ierunz
werde aber keinesfalls geduldet. Auch
eine Reihe von Firmen hat tiIl chwei­
gend Prei erhöhunsren vorgenommen, die
ich zwischen 5 bis 10 Prozent bewegen
(Baubeschläee, Drahtstiften, Heraklit
usw.). Die Politik der Stabilisierung
wird heute von der überwiegenden Mehr­
heit der Bevölkerung ohne Unterschied der
Parteizugehörigkeit anerkannt. Weder
der Arbeiter noch die Bauern und Wirt-
chafttreibenden wünschen die Zeit der
schleichenden Inflation, in der sich die
Prei -Lohn-Spirale ewig drehte, zurück.
Sie alle wissen es zu chätzen, daß wir
nun chon seit zehn Jahren mit Erfolg
bemüht ind, ein vernünftiges Gleich­
gewicht zwischen Löhnen und Preisen

Anläßlich der Eröffnung der Industrie-,
Handel -, Gewerbe- und Landwirtschafts­
ausstellung in Stevr erklärte Landwirt­
schaftsmini tel' T h 0 m a, die Landwirt­
schaft decke bereit 85 Prozent de hei­
mischen Bedarfes, obgleich der Anteil

Der älteste Staatsbürger Österreichs,
der Kärntner Bergbauer Franz Weixel­
braun, feierte die er Tage auf der 1200
Meter hohen Berghube in Obervellach in
Kärnten in voller gei tiaer und körper­
licher Frische die Vollendung eine 104.
Lebensjahres. Weixelbraun, der 70 Nach­
kommen besitzt und des en älte tel' Sohn
80 Jahre alt ist, verrichtet noch immer
kleine Arbeiten am Hof.
Am 1. ds. begann der ö terreichische

Runelfunk mit einem Fernseh-Versuchs­
prof!ramm. Als Zeichen des österreichi­
chen Rundfunk-Fernsehens erschien ein
Bild des Stephansdorne und das ö ter­
reichi ehe Wappen.
Die Draukraftwerke-AG. bearbeitet der­

zeit ein Projekt, das mit 240.000 Kilo­
watt Ma chinenleistung und 450 bi 500
Millionen Kilowattstunden Jahre produk-

DEM

Der 86jährige Kronprinz Runrecht von
Bayern i t am 2. ds. gestorben.
Die bulaartsehe Ftieaerabwehr hat am

27. Juli über bulgarischem Gebiet nahe
der griechi chen Grenze ein israellttsehes
Passagierftuazeua abaesehossen. Da
Flugzeug stürzte ab, alle 51 Passagiere
und sieben Mann der Be atzuns wurden
getötet.

Ein künstlicher Mond
wird gebaut

Vorstoß in den Weltraum

Im Weißen Haus in Washington
wurde die er Tage eine ensationelJe
Erklärung abgegeben. Präsident
Eisenhower hat eine Zustim­
mung zum Bau eines k ü n t-
1 ich e n Erd t r ab a n t e n für rein
wissenschaftliche Zwecke gegeben.
Dieser "Mond" soll die Erde in einer
Höhe von 320 bis 480 Kilometer mit
einer Geschwindigkeit von etwa 7700
m/sek. umkreisen. Er wird in der Zeit
zwischen Juli 1957 und Dezember
1958 in den Weltraum geschossen wer­

den. Nach vorläufigen Schätzungen
betragen die Kosten des Projektes
rund 10 Millionen Dollar. Dazu kom­
men jedoch noch die Kosten für die
dreistufige Rakete, die den Satelliten
übel' da Schwerefeld der Erde hinaus­
tragen soll
Die erste Rakete wird den Satel­

liten bis in etwa 25 km Höhe tragen,
die zweite bis auf 300 km. Die dritte
Rakete soll dazu benützt werden, den
Satelliten auf dieser Bahn zu halten.
Die künstlichen Monde (Planeten)
werden nicht sehr groß ein und wis­
senschaftlichen Zwecken zur Erfor-
chung des über -der Erdatmo phäre
gelegenen Raumes dienen.
Nach den ersten Meldungen von

arnerikanischer Seite hatten sich so­

fort Sowjetrußland. England. Frank­
reich und Deutschland zu diesem
Problem gemeldet. Frankreich will
Versuche in der Sahara, England in
Au tralien unternehmen. Die amerika­
nischen Versuche gehen von den er­

beuteten deutschen V-2-Raketen aus.

Eine Gruppe von 16 französischen
H'öhlenfor ehern, die ich zur Zeit in
der Berzer-Höhle in den Alpen befindet.
hat die Tiefe von 903 Meter erreicht und
steigt weiter in das Innere der Höhle ein,
die schätzungsweise 1200 Meter tief ist.
903 Meter war bisher die tief te Stelle,
die Höhlenforscher beim Ab tiez je er­

reicht haben. Die Höhle liegt etwa 10
Kilometer von Grenoble entfernt.
Eine Ferienfahrt nach Österreich, die

eine achtköpfige Familie au Bochum,
Westfalen, in einem großen Kraftwagen
unternahm, fand nach wenigen Kilo­
metern ein tragisches Ende. Im Früh­
nebel stieß das Auto mit einem La t ..

kraftwägen zusammen, wobei echs Per­
sonen den Tod fanden.
Der Filmschauspieler Robert Charles

Francis, der eine der führenden Rollen
in dem Film "Die Caine war ihr Schick­
sal" spielte, türzte am Sonntag mit
einem von ihm gesteuerten Flugzeug ab
und kam ums Leben. Auch die beiden
Pa agiere fanden den Tod.
Mit Sirenen und Mu chelhörnern wur­

den die Dorfbewohner im Tal de Brah­
maputra aufgefordert, ih re Häuser zu

verla en, da die Schneeschmelze im Hi­
ma laja zahlreiche indi ehe Flüsse aus

ihren Ufern treten ließ. Noch furcht­
barer als das Hochwasser macht, ich je­
doch eine indirekte Folge der über-
chwernmunaen bemerkbar: überall wer­
den die Sehlanaen durch die Flut aus

ihren Niststätten verdrängt. ach indi­
schen Meldungen sollen bi her mehr
Men chen durch Schlangengift ums Le­
ben gekommen ein als durch Ertrinken,
Der briti che Staats ekretär für die

Kolonien, Lennox-Bovd, gab kii I'zlich in
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Honzkonz einen großen Empfang, bei
dem er nicht weniger als 1309 Gästen die
Hände schütteln mußte. Als er sich nach
die en erschöpfenden Höflichkeit -

bezeigunaen vom Platz entfernen wollte,
stellte sich herau, daß unterdessen
seine Gummisohlen in .der Hitze ge­
schmolzen waren. Einige seiner Freunde
mußten ihre gan7Je Kraft aufwenden, um
ihn vom Boden loszulö en.

Der armenische Erdblkdnla Calouste
Sarkis Gulbenkian starb in Lissabon im
Alter von 88 Jahren. Gulbenkian, de sen

Reichtum geradezu legendäres Ausmaß
erreichte und von dessen Leben man ver­

hältnismäßig wenig weiß, war unter dem
Spätzeramen "Mister fünf Prozent" be­
kannt, weil er vom Umsatz fast aller Öl­
gesellschaften der 'Welt fünf Prozent er­

halten haben soll.
Eine westdeutsche Berasteiaerexuedl­

tion, die sich zur Zeit im Karakorum­
Hochgebirgsgebiet von Kaschmir bef'in­
det, hat nach einer Meldung von Radio
Pakistan den etwa 7000 Meter hohen
"Pyramidenber�" erklommen. Die erfolg­
reichen Bergsteiger heißen Eduard Rein­
hardt, Rainer Bieten und Jochen Tietze.
Der 35jährige Franzose Jacquel Yves

Ie Toumelin landete kürzlich in Saint
Nazaire, nachdem er in 56 Taaen allein
in einem 10 m Ianaeu Seaelboot den At­
lantik überquert hatte. Le Toumelin er­

klärte bei einer Landung: "Ich bin
müde, aber jederzeit bereit, von neuem
die e Überquerung zu machen." Der
kühne Seefahrer war vor zehn Monaten
in der Karibi chen See gestartet. Er lebte
bei einer Fahrt von Fischen und Ge­
mü e, da er in seiner winzigen Küche an

Bord kochte.
In der St. Lorenz-Basilika in Florenz

begannen die Arbeiten für die Medici­
Kapelle, in der 23 Mitglieder der berühm­
ten Familie eine neue Grabstätte erhalten
sollen, unter ihnen Lorenzo der Präch­
tige, Giovanni Dalle Band Nere, Ale-
andro, Herzog von Florenz, Großherzog
Co imo 1. und eine Frau, Eleonora von

Toledo, Großherzog Francesco 1. und Jo­
hanna von Hab burz. Die Schädel der
Toten waren 1945 und 1946 von den Ske­
letten getrennt und zur Unter uchunz in
das Anthropologische Institu t von Flo­
renz gebracht werden. Gegen die e

Maßnahme erhob ich allgemeiner Wi­
derspruch, so daß man beschloß. die Me­
dici in Zinksärgen in Florenz wieder
beizu etzen.

Jahrelang hatten die zahlreichen Be­
sucher der Niaaarafälle an einer bestimm­
ten Stelle de Rundganges um die rau­

schenden Wasserkaskaden Münzen in dic
Gischt �eworfen, weil ihnen eine alte
Mär dafür Glück ver prach. Nun stellte
es ich heraus daß, das Märchen nicht
gelogen hatte, denn einigen Menschen
brachte der Aberglauben tatsächlich
Glück. Allerdings waren es nicht die Tou­
risten, sondern die Arbeiter, die vor kur­
zem an dieser Stelle einen Damm zu

bauen hatten. Ihre Ausbeute soll mehrere
hundert Dollar betragen haben.
Das Rom der Gisaren hatte mehr Was­

ser als das heutige. erklärte Senator
Guido Corbellini auf die' zahlreichen Be-
chwerden der Römer, daß die Wa: ser­
versorgurig Rom bei heißem Wetter un­

zureichend sei. Im alten Rom flossen
durch vier große und sieben kleinere
Aquädukte in jeder Sekunde 13.500 Liter
Wa ser in die Stadt. Im' modernen Rom
liefert die Wasseranlage in jeder Se­
kunde nur 8,500 Liter.
In einem 2roßen Warenhaus in New­

york entsteigen die Kunden neuerdings
mit leicht verängstigten Zügen dem Auf­
zug. Wer .den Fahrstuhl betritt, wird von
einer Stimme aufgefordert, den Knopf
für da:s gewünschte Stockwerk zu

drücken. Dann teilt die Stimme mit, ob
der Aufzug sich auf- oder abwärts be­
wegt. Wenn der Lift tecken bleibt, be­
ruhigt die Stimme die Insa en. Da Ge­
heimnis der Anlage i t eine elektronische
Vorrichtung, die je nach den Erforder­
nissen der jeweiligen Lage ein bestimm­
te Tonband in Tätigkeit setzt, das durch
einen Laut precher in den Fahr tuhl
übertragen wird.
Eine unveröffentlichte Komposition

Ludwi� van Beethovens, die in einem
beschädigten Skizzenbuch de Mei tel',
im Briti chen Museum entdeckt wurde,
wird im November zum er tenmal im
Londoner Rundfunk gespielt werden.
Beethoven dürfte da Werk im Alter von
24 Jahren komponiert haben. Da Stück
ist ein Allegretto für Klavier, Violine und
Cello.
Zu dr3,matischen Szenen kam es im

Clifton im amerikani chen Bundes taat
New Jersey. Der 52jährige Jame Cerce,
der früher einmal ehr gute Beziehungen
zur Unterwelt Chikago hatte, kam über­
ra chend in seine Wohnung. Als er die
Tür öffnete, chliefen im Belt seine 40-
jährige Frau Roberta und der 39jährige
Barkeeper Mario l\-1oreschi. Cerce schlut!
in blinder Wut auf das Paar ein. Mo·
re chi prang au dem Bett lLnd lief
splitternackt au dem Hau. Seine Klei­
der mußte er zurücklassen. Der ertappte
Liebhaber schlug, da er den Autoschlü -

sei in der Ho e hatte, das Wagenfenster
. eines Auto ein und fuhr davon. In
einer ebengasse zog er eine andere
Hose an, die er im Wagen hatte. Roberta
Cerce wollte gleichfalls nackt in den Hof
flüchten; Ihr Mann holte ie jedoch auf
der Stiege ein. Er zog einen Revolver aus

der Tasche und schoß auf seine Frau. Sie
war sofort tot.

Freitag, 5. August 1955

Am 6, August wird in Wolf bura der
millionste Volkswaeen vom Band laufen.
Zu diesem Anlaß werden 800 bis 1000
Journalisten aus der ganz.e..n."...Welt mit
Fllj..gzeu�, Zug und Auto rn Wolfsburg
eintreffen, wo sie an den Peierblohkeiten
teilnehmen sollen. Von Generaldirektor
Prof. Dr, Ing. Nordhoff wird .nach wie
vor versichert, daß der Volkswagen auch
weiterhin in der bisherigen Form und
Leistung erzeugt wird. Da Volkswagen­
werk sieht infolze der günstigen Absatz­
ziffern und der' hohen Gebrauchswerte
der Altwagen keine Notwendigkeit. vom
alten Modell abzuweichen.
Wenig :Ehre machten 'ihrem Namen

zwei Ameisenbären des Berliner Zoos, als
sie an einer belebten Straßenecke gegen
Millionen von Amei en in die Schranken
traten, Eine Straßenbaufirma hatte einen
Hilferuf an den Tiergarten gerichtet,
nachdem bei Straßenarbeiten festgestellt
worden war, daß ganze Ameisenvölker
die Gehsteige unterwühlt hatten, Eine
Stunde lang versuchte man, den Amei en­
bärn a:.u Südamerika die deutschen
Amei en chmackhaft zu machen, doch
ohne Erfolg.

Kennen wir die Erde?
"Eigentlich nur ganz wenig", müßte

unsere Antwort lauten, Gewiß, im letz­
ten Jahrhundert ver chwand ein weißer

Fleck nach dem anderen von den Land­
karten und heute gibt es kaum ein Plätz­
chen des Globus mehr, über das nicht un­
sere Flugrna chinen schon hinweg­
gebraust wären. Aber wenn wir von der
heimatlichen Oberfläche der Erde nach
oben und nach unten steigen, dann sehen
wir, daß wir die nähere Umgebung un­
seres Lebensraume bisher kaum anae­
kratzt haben. Verkleinert man die Erde
im Geist auf die Größe einer Orange von
10 cm Durchmesser, dann wird die Re­
kordhöhe von etwa mehr als 400 Kilo­
metern, die eine arnerikani che Rakete
für wenige Sekunden erreichte, zu drei
MiHimetern - eine wahrhaft kleine
Strecke im Vergleich zur ganzen Orange,
Und nach innen sind wir überhaupt nur
ein lächerliches Stück vorgedrungen, Das
tiefste Bohrloch von 6 Kilometern ent­
spricht einem Zwanziestelmillimeter auf
der Orange. Angesicht dessen ist es
nicht verwunderlich: Wir wissen vom

eigentlichen Inneren der Erde weniger
al von dem Zustand im Herzen der 150
Millionen Kilometer entfernten, aber ein­
facher aufgebauten Sonne. Aber nicht
nur die Höhen- und Tiefenrekorde ind
verhältni mäßig dürftig, auch da. 'Was
wir von dem durchmessenen Gebiet wis­
sen, ist recht mangelhaft. Viel Arbeit,
und zwar gemein ame Arbeit der Wissen­
schafter der ganzen Welt i t notwendig,
um die zahlreichen Lücken unserer
Kenntnis von der Erde au zufüllen.

.IIus Stadt und eCand
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

folgt im Rathaus, Erdgeschoß. Zimmer 2,
arn Montag den 8. d . von 8 bis 12 Uhr
und von 14 bis 16 Uhr sowie Mittwoch
den 10, ds. von 8 bi 12 Uhr. Die Au­
gabe des Z u c k e r erfolgt in den Le­
bensmittelhandlunaen ab Donnerstag dey.11. ds. '

Ganz kurz, Nun i 1 es 0 weit! Am
Freisingerberg wurde das Fundament für
den ersten F er n s p r e c hau tom a -

te n hergestellt und in Kürze wird man
von dort Ortsee präehe. führen können.
Dem Automaten am Frei inzerbera ol­
len solche am Bahnhof und beim Kran­
kenhaus folgen. - Am Buchenberg und.
zwar vorer t am unteren Teil wurden die
Wiederher tellungsarbeiten bereits be­
gonnen, Mangel an richtigen Arbeit kräf­
ten verzögern auch hier größere Fort­
schritte. - Immer wieder muß die Be­
völkerung aufgefordert werden, auf die
Sauberkeit der 'Straßen und Wege zu
achten. Werft nicht Papierhüllen. Ziga­
rettenschachteln und dergleichen wahllos
weg. E ind doch Abfallkörbe vorhan­
den und wenn nicht, werft Abfälle zu

Hau e in den Mist, Jedem gefällt ein
netter, reinlicher Ort, also schaut darauf,
belehrt die Kinder. Ihr werft ja auch in
euren Wohnräumen nicht Papier und
Abfälle auf den Boden. Wer jetzt im
Freien seine Jause verzehrt, muß nicht
durch die" Verpackung, die übrig bleibt,
einen Mitmenschen davon mitteilen. -­

Mit Befriedigung muß fe taestellt wer­

den, daß einzelne Erneuerungsarbeiten an

den Häusern, Geschäftsläden U. dal. mit
Verständni und Ge chmack ausgeführt
wurden (z. B. Schönhuber, Hir chmann
u, a.). Leider ieht man noch immer
Steckschilder usw., die unleserlich oder
sprachlich unmöglich sind oder die fast
der Rost zer tört. Ge chäft portale sollen
- e erfordert dies auch die Wirt chaft­
lichkeit - rechtzeitig ge trichen werden.
Das Äußere eines Ge chäftes i t immer
eine Visitkarte. - Sehr langsam geht es

im Stadtgebiet mit den Arbeiten auf den
Straßen weiter. Die wegen der Verkabe­
lung auf'zerl senen Straßen und Geh teiae
warten weiter auf ihre Wiede rherstel­
lung. Wetter, Arbeitermangel u w. sollen
die Ursachen ein. - Allgemein finden
bei Einheimischen und Sommergästen
die schönen Blumenanlaaen (Schiller­
park, Bürger p ital, Spitalkirche u w.)
größte Anerkennung. Bei der Beleuchtung
durch Scheinwerfer bietet ich dem Be-
sucher ein besender chönes, farbige
Bild. - Wir vermissen chon einige Zeit
auf dem Oberen Stadtplatz einige Ruhe­
bänke, E wird sich wohl al notwendig
erweisen, die Zahl der Bänke im Stadt­
gebiet zu vermehren.
Vom künftil!en Winterfahl'plan. Wie

wir erfahren, hat der Betriebsdi.rektor
der Österreichi chen Bundesbahnen Dok­
tor K e p n i k kürzlich bei einer Be p re­

chung bekanntzegeben, daß im künftigen
Winterfahrplan, der am 2. Oktober in
Kraft treten wird, mehrere durchgehende
Eil- und D-Züge wegen zu geringer Fre­
quenz zusammengelegt und nur zur Zeit
des stärk ten Verkehre getrennt zeführt
werden. So werden u. a. EZ. 745, Wien­
West ab 16.30, und D-Zug 375, Wien­
We t ab 17.10, zusammengelegt und er­

folgt die Abfahrt von Wien um 16.30.
Ebenso werden die D-Züge 235 und 375,
Wien ab 21.10 und 21.40 zu ammen­

gelegt und al D-Zug 235 bis Linz ge­
meinsam mit Abfahrt von Wien um 21.00
geführt. Die er Zug wird Aufenthalte in
St. Pölten, Melk, Amstetten und Sankt
Valentin erhalten und oll nach mehr­
facher ausdrück licher Zu ase als Zug
2437 An chluß nach Waidhofen erhalten.
Auf der Strecke Amstetten-Selztal ent­
fallen wegen ungenügender Frequ('nz die
im Sommer 1955 neu eingeführten Per­
sonenzüge 2427, Amstetten ab 11.15,
Waidhofen an 11.5,1, Selztal an 14.30,
und Per onenzug 2424, Selztal ab 10.53.
Waidhofen ab 13.56, Amstetten an 14,30,
sowie Personenzug 2456, Kleinreifling ab
1·1.55, Waidhofen ab 16.00, Am tetten an

16.52. Per onenzug 2435. Am tetten ab
12,22, wird wie im vorigen Winter nur

bi Weyer verkehren, dort umdrehen und
in Waidhofen um 14.23 den An chluß
au (lern Ybbsta1 mit Per onenzug GW.
13, an Waidhofen 14.18, aufnehmen, \Va

allen. Bewohnern de Ybb tale eh r an­

genehm sein dÜrfte. Der er te Frühzug
in Richtung Selztal wird von vVaidhofen
t ä g I ich erst um 4.47 Uhr abgehen, so

daß der lange Aufenthalt in Kleinreifling
vermieden wird; der Zug findet aber dort
auch dann Anschluß nach Steyr (an Stevr
7,26), Der Eilzu.g 613, bi her Wien-Wesl
ab 7.15, wird dort chon um 6.55 ab­
gehen, Aufenthalt in Ulmerfeld und
Hilm-Kematen erhalten und in vVaid­
hofen um 9.28 eintreffen. In Selztal wird
elie er Zug mit dem von Graz kommen­
den D-Zug 213 zu ammentreffen und
dann bi Bischof hofen gemeinsam ge­
führt. In der Gegenrichtung ,;vird aber
Eilzug 612 ungefähr in gleicher Lage wie
bi bel' (Bischofshofen ab 12.55 mit An-
chluß von Inn bruck ab 8.50) geführt:
aber der D-Zug 212 Bregenz-Graz wird
getrennt geführt, ab Inn bruck 11.10.
Bi chofshofen ab 15.04, Selztal 17.14.
Dort findet dieser Zrig Anschluß an Per-
onenzug 2428, Sclztal ab 17.40, Waid­
hofen an 20.25, Am tetten an 21.06 mit
Anschluß an D-Zug 220. Nach Wien an

22.50; leider ist dies der letzte Abendzug
au dem Ennstal, Personenwg 2422, bis­
her Waidhofen ab 9.46, wird er t um
10.03 abgehen und in Am tetten sehr
knappen Anschluß an Eilzug 744, Wien
an 12.40, finden. Auf der Ybbstalbahn

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten, Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 23. Juli
die Zwillinge Maria Anna und
Berta Margareta der Eltern Jo­
hann und Berta D 0 r n i n ger, Land­
wirts ohn, Allhartsbera, Angerholz 25.
Am 23. Juli ein Mädchen Eva Mal i a
der Eltern Leonold und Maria Aue 1',
For tarbeiter, Hollenstein, Krennaraben
Nr. 2. Am 24. Juli ein Mädchen Re­
gin aVe ro n i kader Eltern Günter
und Liselotte Bill a u d e t, Schlosser,
Waidhofen, Unterer Stadtplatz 38. Am

.

26, Juli ein Knabe K lau J 0 s e f der
Eltern Peter und Emma L eng e r, Fach­
arbeiter, Hollenstein, Dornleiten 19. w.­
gratulieren!
Ehesehließuna. Vor dem hie igen Stan­

de amt wurden getraut: Am 30. Juli
Franz M a y er, Frä er, und Maria S t ö -

ger, Hilfarbeiterin. beide Waidhofen,
Unterer Stadtplatz 38. Be ten Glück­
wunsch!
Todesfälle. Am 27. Juli Franz He im,

Bauer, Opponitz, Graben 8, im Alter von
50 Jahren. Am 28. Juli Franz Pr ie 1 er,
Rentner, Waidhofen, Wienerstraß e 12,
66 Jahre alt. Am 30. Juli Jo ef Re i t­
m a y e r, Rentner, Waidhof'en-Land, J..
Krailhofrotte 30, 77 Jahre alt. Am 1. ds.
Florian Sc h a r n e r, Rentner, Waidho­
fen, Hinterga se 21, 72 Jahre alt. R. I. P.
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonnta.g

den 7. ds.: Dr. iKarl Fr i t ch.

Feuerwehr-Sonntaasdienst am Sonntag
den 7. ds.: Hermann Z eil i n ger und
Ludwig Sc h ö 1 p.
Von den Böhlerwerken. Zu öffent­

lichen Verwaltern der Ybb talwerke der
Gebr. Böhler & Co., AG., wurde General­
direktor Dr. M a y e I' - Mall e n a u,
Zentraldirektor Ing. 'vVa Ich und Direk­
tor Dr. M i k e c h von der Firma Ge­
brüder Böhler be teIlt.
Turn- und Spol'tnnion Jubiläums-

sportfest. Anläßlich ihres zehnjährigen
Be tandes veran taltet die Turn- und
.Sportunion Waidhofen a. d. Ybb in der
Zeit vom 13. bi 15. August ein großes
internationales Sportfe t. Da Programm
die er Großveran taltung weist einen
Turnländerkampf, ein großes Schwimm­
Meeting, ein internationales Handball-
Diel, einen Tennisvergleichskampf,
Gymnastikvorführungen, ein Schautur­
nen und Fußballwettkämpfe auf. Da die
Eintritt karten chon in die er 'Woche
verkauft werden, bemerken wir hiezu,
daß ie entweder für den Eintritt zum

Turnländerkampf am Sam tag, für da
Schwimmfe t ,am Sonntag oder für das
Sportfe t im Stadion am Montag Gültig­
keit haben. Der Eintritt preis für Er­
wachsene beträgt 4 S, für Kinder 2 S.
Der Eintritt zu den Tennisvergleichswett­
kämpfen und zum Festabend im Hotel
lnführ ist frei und die Bevölkerung dazu
herzlich eingeladen, Die Ö terr. Turn­
und Sportunion wird bei ihren Jubi­
läum veranstaltungen ver uchen, einen
au führlichen Querschnitt zu zeigen, der
die portliche Lei tungsfähigkeit des
Vereines entsprechend hervorhebt. Alle
Sparten treten in Aktion und so werden
die alten Turnveteranen die Lei tungen
der jun.gen Generation prüfen wie alle
übrigen Sportfreunde im Stadion oder im
Parkbad icherlich mit großem Intere se
und Begeisterung den Veranstaltungen
beiwohn_en werden,
Präsidium der nö. Pfadfinder - Aus­

zciehnun2en. Am Freita.g den 29. Juli
abends fand im Sitzung aal de Rat­
hausec unter dem Vorsitz de Präsiden­
ten der nö. Pfadfinder Hofrat Dr, Jose[

Par is i n i und in Anwesenheit des Auf-
icht rate und der Gruppenleitung Waid­
hofen a d. Ybbs eine kleine, aber wür­
dige Feier statt. Der Präsident würdigte
die Verdien te, die sich die Beamten der
Stadtgemeinde und der NEWAG. durch
ihre Mitarbeit beim nö. Landespfadfin­
de .Iaaer 1955 in Waidhof'en a. d. Ybbs
erworben haben und verlieh folgenden
Herren da Dankabzeichen mit der Ur­
kunde der nö. Pfadfinder: Leopold K 0 -

ho u t, Kanzleiinspektor. Inz. Gerharcl
Reisl, Bauamt; Franz Neweselv,
Forstadjunkt: Hans Ga m p u s, Revier­
jäger; Friedl Schausberger, Ver­
me unzsbeamter; Enzelbert S t ü t z,
T'raktorf'ahrer ; Max Me n z i 1) a,

. Kraft­
wagenf'ah rer ; Anton S t 0 c k r e i te r,
Chauffeur der NEWAG. Kanzlei­
inspektor Leopold K 0 h 0 u t dankte dem
Prä identen im Namen aller Geehrten
für die verliehene Auszeichnung und ver­

sprach, die eIbe in Ehren 7U halten, Die­
ses Großlager hat alle bi heriuen nö, Lan­
deslager an Ausmaß und Beteiligung weit
übertroffen. Wir gratulieren herzlich t!

Stadtkapelle - Promenadekonzert. Am
Samstag den 6. ds. findet um 19,30 Uhr
ein Promenadekonzert der Stadtkapelle
im Schillerpark tatt.

"Wo Amboß und Hammer erkltnaen",
Im zweiten Programm, Wien II, kann am
Sam tag den 6. ds. um 18.05 Uhr eine
Reportage in der Jugendsendung ,,In ge-
chulter Kraft liegt die Meisterschaft",
Manuskript von Frau Dr. Maria Czele­
chow ki, über die Entwicklung der Waid­
hofrier Fach chule zur Technischen Lan­
de -Lehr- und Versuch an talt gehört
werden.
TV. "Naturfreunde" Waidhofen a. d.Y.

- Zu Karl Sehnabis Heim�an�. Am
Samstag den 30. Juli haben wir unseren
alten Freund und Wandergenossen Kar!
Sc h n abi auf einer letzten Fahrt be­
gleitet. Mit ihm ging ein Mann von uns,
der, all eit beliebt, ob seine geraden
und aufrechten Wesens tets ber.eit war,
für un ere Sache einzutreten. Ein Arbei­
terkind, da frühzeitig mit den Härten
de Lebens bekannt wurde, fand eine
innere Verpflichtung zur tätigen Mit­
arbeit an der Be serung der Leben­
bedingungen der Arbeiterschaft. Nach Er­
lernung des Schmiedehandwerkes durch­
wanderte er die Monarchie vom Wald­
viertel bis zur Adria und nach 0 ten bis
zum Schwarzen Meer. Vielleicht kam e

daher, daß seine besondere Liebe der
Naturfreundebewegung gehörte. Schon
1905 wurde er aktives Mitglied. Seit die­
ser Zeit war er auch al Mitarbeiter in
den verschieden ten Funktionen in tei­
ri chen und niederösterreichi chen Ort -

gruppen tätig, Er war Wegbereiter und
Bannerträger in guten und bösen Zeiten.
Ob eine uneigennützigen Wirken<;
wurde er 1948 zum Ehrenobmann der
TVN.-Gruppe Waidhofen a. d. Ybbs be­
stellt. Nun hat sich sein Lebenskreis ge-
chlossen, Unser Dank für eine aufrich­
tige und treue Mitarbeit oll un er inten­
siver Einsatz in seinem Gei te ein, Wir
werden seiner tets ehrend gedenken!
TV. "Naturh'eumle" - Achtun�, Ber�­

stei2el'! Sonntag den 7. ds. Bergfahrt auf
den meinen Buchstein. Abfahrt Sam tag
den 6. ds. um 18.08 Uhr, Bahnhof. Für
die Zwei-Tage-Fahrt ins Salzkammergut
sind noch einige Plätze frei.
Kaufmannschaft - Auseabe von Ein­

siedezucker. Um eine geregelte Au gabe
des Einsiedezucker zu ermöglichen, wer­
den bei der Stadtgemeinde Kontrollscheine
nach dem Hau halt stand, und zwar ein
Schein für jeden Haushaltangehörigen,
gültig für 1 kg Zucker, au gegeben. Die
Ausgabe der K 0 n tr 0 11 s c.h ein e e1'-

I
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verkehren die .gleichen Züge und in glei­
cher Lage wie bisher und wird nochmal
darauf aufmerk am gemacht, daß der
Nachmittag zug GW. 13 aus dem Ybbstal
in Waidhofen präzt en An chluß nach
Am tetten und Wien findet. Weitere Ein­
zelheiten werden noch vor Inkrafttreten
de Winterfahrplane rechtzeitig be­
kanntgezeben werden.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge b u r t e n: Am
8. Juli ein Knabe Ger h a r d R u d 0 I f
der Eheleute Rudolf und Gertraud Ho­
vor k a, kaufm. Anze teIlter, Zell a. d.
Ybbs, Hauptplatz 14. Am 5. Juli ein
Mädchen M a r i e der Eheleute Konrad
und Ro a F a r f e l e der, Molkereiarbei­
ter, Waidhofen-Land, 2. Pöchlauerrotte
42. Am 7. Juli ein Knabe Ar no I d der
Eheleute Rupert und Maria W a g.n e r,

Schleifer, Windhag. Unterzell 9. Am 11.
Juli ein Mädchen An n a der Eheleute
Huhert und Anna M ü h I w a n z e r,
Kleinbauer Windhag. Rotte Kronhobel
12. Am 12: Juli ein Knabe Fra n z Mi­
ch a e I der Eheleute Michael und Maria
S p r e i t zer Landwirt, St. Leonhard
am Wald, Schachel' Nr. 66. Am 17. Juli
ein Mädchen EI isa b e t 11 der Eheleute
Michael Franz und Margareta A h re r,
Warmwalzer Waidhof'en-Land. 2. Pöch­
lauerrotte 44. - Ehe s chi i e ß u n -

g e n : Am 26. Juli Adolf Helmut Zell­
hof e r, Installateur, Utzendorf, Bern
(Schweiz), und Karola Dimphine 1\1 0 0 r. s,
kaufm. Lehrling, Windhag. Siedlung Reif­
berg 142. Am 1. Augu t Franz S c hol·
Ie r Bauhilf arbeiter, Waidhofen-Land,
1 'Virtsrotte 7 und Ro ina Kog I e I" im
:riaushalt tätig,'Waidhofen-Land, 1. Pöch­
lerrotte 18.

Ob für Küche oder Zimmer,

STRAGULA
paßt immer.

Kaufhaus Schönhacker
\Vaidhofen a.Y., Oberer Stadtplatz

Unterzell
Karl Schnabl �estorben. Am Mittwoch

den 27. Juli abends um 21 Uhr starb im
Waidhofner Krankenhau der 75jäh­
ri.ge pensionierte Bundesbahner Karl
Sc h n a b l, der seit vielen Jahren 111

Schilchermühle Nr. 58 wohnte. Am Vor­
taz wurde der Herzleidende mit einer
ab"ermaligen Venenentzündung auf drin­

genden ärztlichen Rat in Spitalspflege �e­
bracht und am nächsten Abend schlief
er ver ehen mit der letzten hl. Ölung,
ru'hig in da Jen eits hlnüber. Am SaII_ls­
tag den 30. Juli haben wir ihn am Wald­
hofner Gottesacker bestattet. Wohl selten
in der letzten Zeit sah der Friedhof eine
solch große Zahl von Trauergästen. Nicht
nur die Verwandten, die ganze Nachbar­
schaft und die vielen Kollegen von der
Bunde bahn wo Schnabl als Kessel­
schmied bis' zu seiner Pensionierung im
Jahre 1946 arbei tete, waren er chiene:n.
Auch der' Waidhofner Trachtenverem
Die Ybb taler" welchen Schnabl im
Jahre 1919 grün'dete, war vollzählig er-

chienen und begleitete seinen Obmann
und späteren Ehrenobmann auf einem
letzten Wege. Von den Arnstettner Trac�­
lenvereinen "Die Gemütlichen" und "DI.e
Stoariealer" waren Abordnungen mit

"
" IFahne und "Kirta-Buschen ,ge wmmen.

Eben 0 zahlreich wie die "NaturfrelJ.nde",
deren Ehrenmitglied Schnabl war und
die ihn eit 1902 als ihr Mitglied zählten,
war die SPÖ. Windhag vertreten. Der
Verstorbene war eit seinem 19. LebeI_ls­
jahre Mitglied und Verfechter der oZla­

len Gerechtigkeit. Am offenen Grabe,
nachdem der Priester den letzten Segen
erteilt hatte und "Der gute Kamerad",
vorgetragen von einem Bläserquartett,
verklungen war, nahmen nun alle Ver­
eine durch ihre Redner von dem ge­
treuen alten Mitglied Schnabl Abschied.
Für den Ybbstaler Trachtenverein ge­
dachte Paul Lew ich in herzlichen
Worten des abgeschiednen Gründers
und Ehrenobmannes. Franz Lei m e r

jun. prach für die "Naturfreunde" und
der Obmann der SPÖ.-Lokalorgani ation
M. Lei nm ü 11 e r für die Parteiorts­
gruppe Windhag. Vom Landesverband
der nö. Trachtenvereine überbrachte der
zweite Obmann Bel a t s ch e k den
Dank der Landesleitung für 55iährige
verdienstvolle Vereinstätigkeit. Schnabl
war hier überall gerne gesehen und hatte
wohl keinen Feind. Er war ein aufrec�­
tel' Kämpfer für ein erkanntes Ideal, e�n
guter Kamerad und vor allem elll

selb tlO\ser .guter Mensch. Möge der
Witwe di� aufrichtige Anteilnahme der
großen Trauergemeinde ein kleiner Tro t
in ihrem Schmerze sein!

Windhag
Gemeinderatssitzung. Die zweite

Sitzung des neuen Gemeinderates wurde
am 23. Juli um 17 Uhr abgehalten. Der
Bürgermeister brachte nach der Ver­
lesung des Protokolles der letzten Sitzung
den Einlauf zur Kenntnis, aus dem das
Wissenswerte hier aufgezeigt sei. So
bringt eine Amtsblattnotiz wichtige Be­
stimmungen der Bauordnung in Erinne­
rung und ein Schreiben der Landes­
landwirtschaftskammer fordert den An­
kauf von einem Eber und vier Stieren.

da im Gemeindebereich tatt der vorge­
schriebenen 16 nur' 12 Vatertiere gehal··
ten werden. Die Postdirektion hat sich
neuerlich mit einem Schreiben an den
Bürgermeister gewendet und verlangt dic
Zustimmung zur Anbrinaung von Abgabe­
briefkasten. Wir haben bereits einmal
in der letzten Sitzung darüber beraten
und den Beschluß gefaßt, diese geplante
N eueruns für unser Gebiet abzulehnen,
da sie für unsere bäuerliche Bevölkerung
von Nachteil ist. Nach einer eingehenden
Debatte wurde neuerlich die Ablehnung
beschlossen. Im nächsten Punkt der Ta­
gesordnung wurde bekanntzeaeben, daß
mit Ablauf der Gemeinderatsperiode auch
das Kindereartenkornitee Reifberg neu zu

bestellen sei. Es wurden daher die von

der SPÖ. vorgeschlagenen vier Vertreter
bestimmt; von der ÖVP. sind noch drei
Vertreter zu melden. Hierauf wurde ein
Erlaß der Landesregierung verlesen, wei­
cher eine Erhöhung des Rauchf'anzkeh­
rertarifes vorschlägt. Der Gemeinderat
lehnte auch diesen Vorschlag ab, da er

die Notwendigkeit dieser Maßnahme nicht
überprüfen kann. Mit einer Stimmenthal­
tung wurde dem Antrag der SPÖ. zuge­
stimmt, welcher die Stellungnahme der
Arbeiterkammer vorschlägt. Nachdem
noch GR. Tat zr e i te r über das Er­
gebni der Kassenprüfung durch die nö.
Landesregierung berichtet hatte, kam die
neuerliche Beschwerde über die an­

dauernde Ablagerung von Schutt arn

Waddhofrier Ybbsufer entlang der Wie­
nerstraße zur Debatte. Unsere Befürch­
tungen, daß durch Veränderungen in ?er
Strömung unser Ufer gefährdet erscheint,
sind wie die Bruchschäden bewei en,
durchaus begründet. Es wurde daher be­
schlossen, neuerlich und mit Nachdruck
an die Stadtgemeinde heranzutreten. das
Abladen von Schutt energisch zu unter­
binden. Der Bürgermeister berichtete
dann, daß die Angelegenheit "Jagdpacht­
schilting" .dern Finanzausschuß zur Erle­
digung überwiesen wurde. Vizebürger­
meister Hai der brachte nun eine Reso­
lution ein, in welcher zu dem vom nö.
Landtag eingebrachten neuen Landes­
straßengesetz Stellung genommen wurde.
Es wurde Einspruch erhoben .gegen die
vorgesehene Belastung der Gemeinden
und gefordert, daß vor Abfassuns des
neuen Gesetzes der Gemeinde- und Städte­
bund Stellung nehmen könne. Diese Re­
solution wunde bei einer Stimmenthal­
tung vom Gemeinderat gebilligt. Auf eine
Anfrage wurde anschließend mitgeteilt,
daß die Straßenarbeiten bereits in An­
griff genommen sind und für die Ren.o­
vierurig der Reifbenzer Kapelle bereits
Offerte eingeholt werden. GR. P f a f -

f e TI e d' e r erkundigte sich über die not­

wendiaen Reparaturen an der Unter­
zeller Straße nächst dem Hause Reit­
meier und in der Rechau. GR. Hu m p e I
brachte die schon so lange geplante Re­
novierung de Gemeindeweges bei der
Hauvögle -Brücke in Erinnerung und
beantragte die Anbringuna einer Fahr­
verbotstafel. . Zum Schluß führte noch
GR. S t i x e n b e r a er Beschwerde über
die Flurschäden, welche von den Baden­
den entlang des Urlbaches in den Wie en

angerichtet werden und um 20.20 Uhr
schloß der Bürgermeister nach Beantwor­
tung der verschiedenen Anfragen die
Sitzung.

Sonntaubere
Vom Standesamt. G.e bor e n wurde

arn 12. Juli den Eheleuten Karl und Mar­
garete M ä I' x, Kematen 31, ein Sohn
Kar I Ru d 0 I f; am 14. Juli den Ehe­
leuten Anton und Cäcilia H ein e man n,
Kematen 94, ein Sohn Herman n M a t­
t h i a s; am 18. Juli den Eheleuten Ern­
merich und Henriette R a f f e t s e der,
Kematen 75, eine Tochter H e n I' i e t t e.
- Ehe s chi i e ß u n gen: Am 9. Juli
der Jungbauer Anton At s ehr eil er,
Baichberg 11, und die im Haushalt tätige

Aloisia A i g ne r, St. Geerzen i. d. Klaus
Nr. 6; am 16. Juli der Landwirt Aloi
Sei d 1 und die im Hau halt tätige Anna
Magdalena Für I i n z e r. beide aus Wil­
helmsbura, Kendlzraben 3; am 23. Juli
der Walzenhelfer Konrad Sc h m i dei
und die im Haushalt tätige Leopoldine
R i e sen b e r ger, beide Kematen 35.
- Ge s tor ben ist am 2. Juli die Rent­
nerin Katharina H ein z I, Kematen 12,
im 87. Leben jah re ; am 19. Juli die Pri­
vate Maria S t ein b ich I e r, Bruckbach
26, im 82. Lebensjahre; am 23. Juli die
Rentnerin Anna R eid e r, Bruckbach 62,
im 76. Lebensjahre; am 25. Juli das
Kleinkind Herbert P i m p e r I. Böhler­
werk 63, 2 Monate alt; am 25. Juli die
Rentnerin There ia M a y e 1', Kematen
45 im 70. Lebensjahre; am 27. Juli der
Altersrentner Matthaus W i t z, Kematen
19, im 77. Lebensjahre.
Fundbüro. Es dürfte vielen nicht be­

kannt sein, daß Fundgegenstände aller
Art einheitlich beim Gemeindeamt (Kasse)
abzugeben sind. Fundgegenstände können
daher nur bei der Gemeinde erfragt wer­
den. Das Abgeben von Fundgegenstän­
den bei der Gendarmerie oder beim
Pfarramt oder beim Finder in Verwah­
rung nehmen ist verboten. Wie gering
verlorene Sachen gewertet werden, zeigt
eine Menge vorhandener Schlüsselbunde,
Armbanduhren, Schirme, Fahrräder, Be­
kleidunzsstücke, auch Geldbörsen, für
die sich kein Verlustträger meldet. Wenn
daher jemand etwas verloren hat, meldet
er es bei der Gemeinde und wer etwas
gefunden hat. gibt es bei der Gemeinde
ab und der Verlustträger wird alsbald
im Besitz seines verlorenen Gegenstandes
sein, wenn ihn der ehrliche Finder ab­
gegeben hat.
Kino Gleiß. Samstag den 6. und Sonn­

tag den 7. August: "Muß man sich gleich
scheiden lassen?" Mittwoch den 10. ds.:
"Dorf unterm Himmel".

Hilm-Kematen

Bautätigkeit. In der hiesigen Gemeinde
wird fleißig gebaut, besonders der Kanal­
bau geht rasch vorwärts. Für ein Wohn­
haus des Brunnenmeisters Ba c h ne r
ist der Grund ausgehoben und der Keller

. betoniert. Auch das Haus des Konditors
Sc hu eck e I' wird renoviert und um­

gebaut.

Biberbach

Geburten. Der Landarbeiterin Maria
Kr 0 n b e r g e r, Klein-Leiten 55, wurde
am 22. Juni eine Hel g a, dem Ehepaar
Adolf und Hermine Boi ß I, Hilfsarbei­
ter, Marienthal 282, arn 26. Juni ein
A d 0 I f', dem Ehepaar Walbert und Anna
P eil b e r g e r, Bunde bahnangestellter.
Weingartlhäusl 258, am 22. Juni eine
B r i g i t t e, dem Ehepaar Stefan und Se­
rafine G ü nt her, Bauer, Unter-Sand
132, arn 2. Juli ein J 0 h a n n. dem Ehe­
paar Pranz und Theresia A t s c h r ei­
t e r, Hilfsarbeiter, Reidlehen 146, arn 11.
Juli eine Ern e s tin e, und der Land­
arbeiterin Rosa Gr u b e r, Ella 214, am
14. Juli eine Her t a geboren. Wir gra­
tulieren!
Hochzeit. Am 23. Juli heirateten der

Papierarbeiter Franz B run nb aue r,
Hilm 18, und Erria R i t t man n sb er­
ger, Kramer 14. Das gut besuchte
Hochzeitskränzchen fand im Gasthaus
Kappl statt. Beste Glückwünsche!
Bearäbnis. Am 21. Juli starb der

Brunnenmachermeister Anten Pu x ho­
fe r, Biberbach Nl'. 3, im 84. Lebens­
jahre. Die Freiw. Feuerwehr gab ihrem
Gründungsmitglied am Begräbnistag das
letzte Geleite. Am 15. Juli starb der ge­
we ene Besitzer von Felberbauer Nr. 43
Alois Neu d 0 r f e r im 81. Lebensjahre.
Die Freiw. Feuerwehr mit der Musik­
kapelle begleitete ihr Ehrenmitglied auf
dem letzten Weg. R. 1. P.

Tragisches Ende am ersten

Tag in der Sommerfrische

Tragi eh endete eine Urlaubsfahrt
der Familie des Wiener Geigenbauers
Ost r i z e k nach Geroldinz bei Melk.
Zwei Söhne des Geigenbauers, der
zwölfjährige Gymnasiast Walter und
der neunjährige Helmut, die eben erst
mit ihrer Mutter in Geroldinz ein­
getroffen waren, um dort die Ferien
zu verbringen, hatten trotz des Ver­
botes der Mutter in einem Löschteich
gebadet, in dem sie ertranken. Ver­
mutlich war Helmut, der nicht
schwimmen konnte, in Ertrinkunas­
gefahr geraten. Der ältere Walter
hatte versucht, seinen Bruder zu ret­
ten, ging dann aber selbst unter. Die
Leichen der bei den Knaben konnten
von Ortsbewohnern nach dreistündi­
ger Suche geborgen werden. Die bei­
den Knaben hatten sich seit Wochen
auf den Ferienaufenthalt gefreut. Hel­
mut war ein ungemein temperament­
volles Kind, das ständig neue Spiele
und Ideen im Kopf hatte. Der ältere
Bruder war vielseitig begabt, er spielte
bereit vier Instrumente und interes­
sierte sich sehr für technische Dinge.
Den armen Eltern waren die beiden
Kinder der Inhalt ihres Lebens und
nun ist ihr Heim leer geworden. da
die beiden Söhne keine Geschwister
hatten.

AJlhartsberg
Geburt. Den Bauernleuten Johann und

Berta D 0 r n i n ger, Stinzen, wurden
Zwillingsmädchen geboren, welche in der
h!. Taufe die Namen Be r t a M arg a­

r e t a und A n n a M a r i a erhielten.
Letztere kehrte nach kurzem Erden­
dasein wieder in die Ewigkeit zurück..
Wallfahrt. Die beiden Bauernsöhne

Josef Pe ch h ac k e r von Groß-Wolfs­
berg und Stefan Ai g n er von Unterberg
haben mit ihrem Motorrad eine Pilger­
reise nach Lourdes (Frankreich) angetre­
ten. Gute Reise!
Freiw. Feuerwehr Hiesbach. Am 31.

Juli feierte die Freiw. Feuerwehr Hies­
bach, von schönem Wetter begünstigt, in
ihrem reizend gelegenen Ort das 30jäh­
rige Bestandsjubiläum. Es wurde durch
den Ortspfarrer von Allhartsberz, hochw.
P. P au I u s, die neue Motorspritze,
Type VW. 70, geweiht. Die Schauübung
klappte gut, es wurde damit in äußerst
kurzer Zeit aus fünf Strahlrohren der
Angriff auf das vom Kommando anaese­
bene Ziel durchgeführt. Viele Zuschauer
aus nah und fern verfolgten mit Interesse
diese gewaltige Leistung. welche diese
neue Type vollbringt. Anschließend war

gemütliche Unterhaltung in dem von

Laubbäumen umrahmten Gastgarten
Hausherger.

Ybbsitz
Geburten. Am 17. Juli wurde den El­

tern Engelbert und Berta Klo i m wie -

der. Landwirt, Rotte Haselgraben 18, ein
Knabe narnens Fra 11 z J 0 s e f geboren.
Am 19. Juli wurde den Besitzern der
Wirtschaft Oberhubega, Rotte Hubberg
Nr. 5, Iznaz und Theresia Lu e ger, ein
Knabe L e 0 pol d geboren. Am 21. Juli
erhielten die Besitzer der Wirtschaft Le­
hen, Karl und Maria S c h l e i f e nie h.­
ne r, Markt Nr. 162, ein Mädchen na­

mens ChI' ist i n e . Beste Glück·
wün ehe!
Eheschließuneen. Am 23. Juli ver­

mählte sich Ing. Hans Julius Karl Mag­
d 0 w ski, Betriebsleiter in Purgstall
a. d. Erlauf Nr. 208, mit Fr!. Paula
L i e ß, Tochter des Sattler- und Tape­
zierermeister Ließ, Markt Nl'. 60. Am
28. Juli fand die Trauung des Tischlers

Aus der 1Volke Ifrölßf der fRegen ...
(Aus den "F!iegenden Blättern", Jahrgang 1897 als Analogie zu 1955 eingesendet von H. Sch.)

Aus der Wolke quillt der Segen,
Strömt der Regen -

Aus der Wolke ohne Ende
Klat cht es nieder aufs Gelände.
Straßen sind zum Strom verwandelt
Und nur jener blickt hienieden
Noch zufrieden,
Der. mit Regenschinnen handelt.

Längst ist in der weiten Welt
Alles auf den Kopf gestellt.
Auch die Meteorologen
Hat ihr Wissen nur betrogen.
Was die Regel sagen mögen -

Alles, alles wird zu Regen.
Steht im "Hundertjahrkalender" :

Trockenheit und arge Hitze -

Liest sichs fast wie schlechte Witze
Denn es regnet unabänder -
Lich und zeigt das Barometer
Nach der Skala höchsten Graden,
Haben Wolken sich entladen.
Sonst bekanntlich glaubte jeder
Kommt der Mond ins Wachsen wieder
Bringt er Sonnenschein und Klarheit. -
Ach, du lieber Gott! In Wahrheit
Gießts auch dann in Schaffeln nieder.
In der jüngsten Vollmondnacht
Ist ein Wetter losgekracht:
Schlossen fielen, ganze Haufen,
Und die Erde wollt ersaufen.
Weitverbreitet ist die Meinung,
Daß der Ost auf seiner Schwinge
Dauernd heitres Wetter bringe.

f/

Doch es lehrt uns die Erscheinung,
Daß auch dies nur Aberglaube:
Hört, wie draußen auf die Laube
Schwerer Regen niedertost
Und beim schönsten 0 t-Nord-Ost.
Ob die Schwalben oben fliegen,
Daß wir kaum zu sehn sie kriegen,
Ob der Spatzen freche Bande
Eifrig badet sich im Sande,
Ob wir nach der Mücken Tanze,
Oder nach der Sterne Glanze,
Oder nach der Wolken Höhe,
Oder nach der Berge Nähe,
Oder nach der Nebel Steigen
Schließlich un zur Ansicht neigen,
Daß das Wetter gut gerät, -

Ob der Hahn de achbarn kräht,
Ob der Laubfro ch unverdro sen

Klettert auf die höch ten Spros en,
Ob des Wetterhäuschen Maid
Schönste Wetter prophezeit,
Ob wir ohne zu ma sieren
Heut den Ischias nicht spüren,
Ob das Rheuma ausgeblieben,
Ob bei unserm Bäcker drüben
Aus dem Schornstein kerzengrade
Gegen Himmel steigt der Rauch. -

Einerlei! - Es regnet auch!
Regnet alle Regengrade:
Bald nur Tropfen wie die Tränen,
Bald in dünnen, feinen Strähnen,
Bald in dicken, groben Schnüren,
Bald wie Nebel nur zu spüren.
Heute heißts, es regnet "Platz",

Da ists lang nicht von Bestand,
Morgen aber regnets "Land"
Und am' nächsten Tage hats
Wolken, dick wie schwarzes Tuch
Und dann folgt ein Wolkenbruch I
Und e tröpfelt und es rieselt,
Und es hagelt und es kieselt,
Wetterleuch tet und gewittert,
Daß das Herz im Busen zittert,
Nacht und Tag und Tag und Nacht.
Und wenn je die Sonne lacht,
Tut sie's "nur, daß wir die Wohnung
Ohne Paraplui verlassen
Und in höchstens zehn Minuten
Folgen neue Regenfluten. -

Denn die Elemente hassen
Uns und kennen keine Schonung.
Und der Mensch wird ganz apathisch
Wie ein Türke und phlegmatisch
Läßt er alle Hoffnung sinken,
Sein Glas Bier im Frei'n zu trinken.
Bildet sich allmählich um
Gänzlich zum Amphibium.
Und ein Trost nur bleibt dem Weisen
Bei dem argen Hundewetter:
Draußen ieht man gelbe Blätter
Schon im Regenwinde kreisen.
Endlich muß zu unserm Frommen
AI 0 doch der Wechsel kommen.
Denn es naht des Herbstes Zeit.
Freilich kann es uns begegnen,
Daß es dann, anstatt zu regnen,
Einfach schneit I
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Hermann Lei c h t f r i e d, Markt N r.

216, mit Theresia Gr e u I, Schneiderin
au Plankenstein Nr. 11, Bezirk Melk,
tatt. Die kirchliche Trauung erfolgte um
30. Juli in Plankenstein. Den Neuver­
mählten die herzlich ten Glückwünsche!
Todesfälle. Am 30. Juli ist nach län­

gerem, chwerem Leiden Frau Maria
W 0 I f sb e r a e r im 83. Lebensjahre ge­
storben. Ebenfalls am 30. Juli verschied
in Kleinprollinz Frau Barbara Raa b,
Ausnehmerin in der Bauernschrottmühle,
nach längerem Leiden im 87. Lebens­
jahre. R. I. P.
Persönliches. Der nach langjähriger

Kriegsgefangenschaft zurückgekehrte
Lande gerichtsrat Dr. Norbert sK ü s sei
wurde' mit Wirkung vom L Juli 1955
zum Oberlandesgerichtsrat ernannt. Wir
gratulieren!
<X><><X><X><X><><X<X><><X><><><X>

Ybbsitz wächsl in die Neuzeit
Nicht gleich weiß man es, was diesem

lieben, schönen Ort seine eigenartige
Atmosphäre gibt. Aber bald lernt man
fühlen, daß die alte, benediktinische Kul­
tur, die ihn formte und die Tradition der
Hammerherren, der Sensenschmiede von
einst, die an den Wasserläufen werkten,
und das eifervolle Schaffen ihrer Nach­
Jahren Gewesenes und Gegenwart inein­
ander fließen lassen, da ist, was dieser
Gegend ihren Eigenreiz verleiht. Die
große Uberlief'erunz des Handwerklichen,da jetzt mit mechanischen Armen arbei­
tet, wird immer erstaunlicher. Da wächst
am Prollingbach, im Betrieb Hans Sei·
s e n b a c h e r, der Most- wie Obstures-
en und Betonmischmaschinen erzeugt
plötzlich eine ansehnliche, .neuzeitlich�
Werkshalle zur Höhe. Die imponierende
Lieferung eines Großauftrages für die
Linzer VÖEST., ein Blockwärmofen zum
Erhitzen von 30- bis 60-Tonnen-Schmiede­
stücken, aber ist noch im Freien oft bei
winterlicher Temperatur, unter 'der Lei­
tung von Werkmei tel' Josef Sei sen -

ba c her, nur mit etwa acht Facharbei­
tern, die gleich ihm begeistert am Werk
waren, mit einfachen Hebeln hantierend
in drei Monaten geschaffen worden Ihlld
bereits angeheizt, ihrer Bestimmung über­
geben. Es war ein gewaltiges Aufsehen
in Ybbsitz, als dieser Koloß der Stahl­
baukonstruktion abtransportiert wurde.
Gesamtgewicht 60 Tonnen. Gewaltiger
Spezialwagen mit Polizeisicherung. Für
den Laien wie ein symbolischer Zug in
die Neuzeit der Technik wirkend. nach
dem Goethe-Wort: "Vom Handwerk kann
man sich zur Kunst erheben ... "
Auch sonst hat diese Jahr viel Fort­

schrittliches in Ybbsitz gezeigt. Eine
neue, moderne Schule erstand, erbaut
von Baumeister Peter Sei sen b ach e r
("Seisen"- wohl Sensen, die Familie ist
also, gleich dem Senaschmied oder
Sengseis nicht nur ethvmoloaisch aus die-
er Landschaft gewachsen). Der klas­
sisch- chöne Pfarrhof prangt unter' der
Patronanz des gütig schirmenden Geist­
lichen Rates P. Florian Fe ß 1 e r im Stil
seiner Zeit neu gewandet. Dort und da
kleine Arbeiterhäuser, blumengeschmückt
schon vor ihrer Fertigstellung. Selbst bio
zu den Bergbauernhöfen klettert die
Kultur von Badezimmer und Wohn­
hygiene. Die Errichtu,ng neuer Häuser
an Stelle der Barackenlager geplant,mußte wegen der jetzt verfügten Spar­
maßnahmen verschoben werden. Den­
noch: Es war ein reiches, ein stolzes Ar­
beitsjahr in Ybbsitz, das jetzt im
Schmuck einer Rosen prangt. H. T.
<X><><X>O<X><X>OO<><><XXX>OO<>O<
Wunsehkenzert. Der hiesige Gesang­

verein veranstaltet auch heuer wieder in
Zusammenarbeit mit der Musikkapelle
ein Wunschkonzert und zwar am Sams­
tag den 13. ds. auf dem Marktplatz. Diese
Veranstaltung erfreut sich bereits größ­
ter Beliebtheit unter allen Bevölkerungs­
schichten und wird auch diesmal seine
Wirkung nichl verfehlen. Die Leitung des
Vereines war bemüht, das Programm
durch die freundliche Mitwirkung eines
Volksmusikquartettes unter Leitung von
August Pet z man n zu bereichern und
wenn uns der Wettergott so gut gesinnt
ist, wie in den veraanaenen zwei Jahren,
wird dieser Abend für jeden Besucher
wieder zu einem schönen Erlebnis wer­
den. Wünsche nehmen ab sofort alle
Verein mitalleder entgegen, doch liegen
auch in den beiden Trafiken Listen und
Programme auf. Die Leitung des Ge­
sangvereines gestattet sich, alle Sommer­
gäste und Ybbsitzer herzliehst zu dieser
Veranstaltung einzuladen und gleichzeitig
zu bitten, recht viele Wunschzettel au -

zuf'üllen. Alles Nähere auf den Plakaten.
Für' ausreichende Sitzgelegenheiten wird
gesorgt.
Gemeinderatssitzune. Samstag den 16.

Juli fand im Rathaussitzungssaal eine Ge­
meinderatssitzung statt, die' diesmal eine
größere Tage ordnung zu erledigen hatte.
Als erster Punkt der Tagesordnung wurde
die Wahl der verschiedenen Unteraus­
schüsse vorgenommen, die vom heurigen
Jahr bi 1960 ihre Tätigkeit ausüben wer­
den. Der nächste Bericht betraf den
Kaufvertrag über die Wirtschaft Gurhof
der Frau Viktoria D ami s c h, Markt
Nr. 119. Der Bürgermeister verlas noch­
mals einige Punkte des Vertrages der an­
gekauften Liegenschaft, aus welchen her­
vorging, daß Frau V. D ami s c h für das
heurige Jahr die Mieten des Hauses und
die Gartenbenützung für sich behält,
weiters sich 500 Festmeter Holz zur eise-

nen Schlägerung au nimmt, wodurch
sich aber die früher begehrte Kaufsumme
um ein Drittel vermindert. Die Parzellie­
rung der Wiesengrundstücke ober- und
unterhalb des Rottenlehen=-weges zur
Bergweide soll in nächster Zeit durch­
geführt werden. Die Siedlungsparzellen
ollen ca. 400 Quadratmeter Höchstaus­
maß erreichen. Zur Siedlung ist eine Zu­
fahrtstraße erforderlich, worüber noch
mit den einzelnen Grundbesitzern Ver­
handlungen nötig sind. Der 3. Punkt der
Tagesordnung behandelte einen Antrag
des Forstaus chusses zur Anschaffung
eines Die el-Kompressors für Holzabfuhr,
welchem Antrag stattgegeben wurde. Es
folgte nun die Beschlußfassung über die
Aufnahme eines unverzinslichen Dar­
lehens aus den Mitteln des Schulbau­
fonds. Die Aufnahme besagten Darlehens
wurde einstimmig angenommen. Der An­
trag des Rauchfangkehrergewerbes auf
Erhöhung des Kehrtarifes wurde abze­
lebnt. Nun folgte der Bericht über die
Renovierungsarbeiten an der Haupt­
schule. Es müssen nunmehr, da die
Volksschulkla sen in die neu erbaute
Schule verlegt wurden, verschiedene
Räumlichkeiten umgeändert werden,
auch wird eine Schulküche sowie Lehr­
räume für die landw. Fortbildungsschule
geschaffen werden. Weiters werden we­
gen einer besseren Belichtung 35 neue
Fenster (Kippfenster, Marke "Unitas")
von der Fa. Rau s c her angeschafft.
Der betreffende Antrag wurde zum Be­
schluß erhoben und genehmigt. Um 18.30
Uhr übergab sodann Bürgermeister J.
K u p f e r, der als Bezirksfeuerwehrkorn­
mandant zur Ehrung des Landesfeuer­
wehrrates Hans H ö 11 er nach Amstetten
fahren mußte, den Vorsitz an den Bürger­
meisterstellvertreter E. H e i gl. Es folgte
nun die Beschlußfassune über Instand-
etzungsarbeiten des Sieder-Kellers bei
der neuen Schule und der Brückengelän­
der beim E.-Werk sowie bei E. Weißen­
hof'er. Weitere Punkte der Tagesordnung
bildeten die Stellungnahme für Bau­
erleichterungen und die Verleihung einer
Konzession zum Verkauf von Medizinal­
kräutern an Frau Emma Ce h 0 v i n,
welche Ansuchen genehmigt wurden. Un­
ter "Allfälliges" wurde der Antrag des
Gemeindearztes Med.R. Dr. B öhm um

Anschaffung einer neuen Desinfektions­
spritze und die Instandsetzung arbeiten
an der Volksschule in Großprollinz ge­
nehmigt. Stattaegegeben wurde auch dem
Ansuchen des Ianaz B r a n d hof e r um

Zuteilung des Baugrundes der Baracke
der Frau S ti e b I e rund W ü n s c h e,
o bald diese geräumt ist. Weiters wurde
vom Gemeinderat der Überbrückungs­
vorschuß an die Gemeindebediensteten
bewilligt. Dem Ansuchen der Frau Anna
Tom s chi aus Böhlerwerk um Errich­
tung einer Fachdrogerie in Ybbsitz wurde
vom Gemeinderat mangels eines vorhan­
denen Geschäftslokales vorläufig nicht
entsprochen. Dem Turn- und Sportver­
ein wurde auf sein Ansuchen um über­
nahme und Erhaltung de Sportplatzes
auf der Krieaner-Wiese mit der Bezrün­
dung, daß die Schulen zur Ausübung d s
Scbulsportes und als Spielplatz den
Sportplatz benützen, eine jährliche Miete
von 500 S zugestanden. Dem Ansuchen
des Florian P la n k um einen Zuschuß
zur Instandsetzung seiner Privatbrücke
wurde nicht entsprochen. Genehmigt
wurde odann der Antrag auf Grund
einer Einladung der NEWAG., am 23.
Juli einen Betriebsausflug der Gemeinde­
angestellten zu den Kampkraftwerken zu
unternehmen. GR. Mo y ses beantragte,
die Ablagerung von Müll in den Ybbsbach
zu verbieten, um bei Hochwasser das ge·
genüberliegende Ufer durch die Veren­
gung des Flußbettes nicht zu gefährden.
Der Antrag der Po t- und Telegraphen
di rektiom um Errichtung von Land­
briefträgerkästen in den Außengemein­
den wurde vom Gemeinderat abgelehnt.
Zum Abschluß der Gemeinderatssitzung
wurde noch der Beschluß gefaßt, den
Wohnhausbau beim Maidenlager womög­
lich noch heuer zu beginnen.
Vom Sommerrest. Das Sommerfe t,

das der Turn- und Sportverein am Sonn­
tag den 24. Juli am Badgelände veran­
staltete, gestaltete sich, da auch die Wit­
terung zufriedenstellend war, sehr unter­
haltend. Nicht nur die ver chiedenen
Belustigungen, ondern insbesonders der
Tanz, zu welchem die Marktmusik auf­
spielte, trugen dazu bei, dieses Sommer­
fest sehr amüsant zu gestalten. Der Be­
such war sehr gut. Zum Schluß sei allen
Spielern, insbesonders der bäuerlichen
Bevölkerung für ihre hochherzigen Spen­
den, die ie für diese Veranstaltung bei­
steuerten, innizst gedankt.
Von der Proehenberahütte. Der bis­

herige Hüttenwart Leopold He i d r ich.
der seit Jahren die Bewirtschaftung der
Prochenberghütte vorzüglich geführt
hatte, übernahm die Bewirtschaftung der
Sparbacherhütte am Schneeberg. Vorläu­
fig wird die Bewirtschaftung der Pro­
chenberahütte Dir. Otto Ti p p el t über­
nehmen und wird die Hütte ab sofort je­
den Tag bei schöner Witterung bewirt­
schaftet sein, so daß die Besucher stets
bestens bedient werden.
Unfall. Am 27. Juli gegen 14.15 Uhr

ist der Ißjähriae Bauhilfsarbeiter Viktor
Bug n i t saus Ybbsitz während der Ar­
beit bei einer Betonmi chmaschine in­
folge eines Gebrechens an der Steck­
dosenkupp lumg in den Stromkreis gera­
ten und wurde dadurch schwer verletzt.
Bugnit wurde in das Krankenhaus Waid­
hofen überführt.

Opponitz
Geburt. Am 30. Juli wurde den Eltern

Jo ef und Aloisia Sc hall aue r, Jung­
bauer in Opponitz, Thann 14, ein Knabe
geboren, der den Namen J 0 h a n n er­
hielt. Wir gratulieren!
Sterbefall. Am Samstag den 30. Juli

wurde der im Krankenhaus verstorbene
Landwirt Franz He im zur letzten Ruhe
gebettet. Allzu früh ist der Kothaler von
uns gegangen. Eine große Menschen­
menge gab dem Verblichenen das letzte
Geleite, ebenso die Musikkapelle von Op­
ponitz, deren langjähriges Mitglied Franz
Heim war. Kapellmeister K e f e r wür­
digte am offenen Grabe die Verdienste
des verstorbenen Musikers. R. I. P.

Fremdennäehtiaunaen im Monat Juli.
Trotz des schlechten Wetters brachte der
Juli eine Rekordziffer von 2.132 Nächti­
gungen von Sommergästen. gegenüber
1.900 Nächtigunzen im Juli vorigen Jah­
res. Die tatsächliche Zahl dürfte noch
höher liegen, da noch immer Vermieter
von Sommerwohnungen ihre Gäste nicht
anmelden. Wir wünschen unseren Som­
mergästen recht gute Erholung und vor
allem ein schönes Wetter.

Großhollenstein
Sommerfest. Der Verschörierungsver­

ein Hollenstein veranstaltet am Sonntag
den 7. ds. ein großes Sommerfest auf dem
Gelände der Jausenstation Staudach. Be­
ginn 3 Uhr nachmittags. Wie immer ist
reichlich für Unterhaltung mit vielerlei
Belustigungen, Musik und Tanz für jung
und alt gesorgt. Es wirken mit die Orts­
kapelle, das Tanzorchester Streicher, das
Winkelmayer-Quartett und die Hollen­
steiner Schrammeln. Eintritt 3 Schilling.
Bei Regenwetter Verschiebung auf den
nächsten Sonntag.
Blenenzüchterversammluna, Am Sams­

taJg den 31. Juli fand im Vereinsheim
Rettensteiner eine der wichtigsten Mit­
gliederversammlungen des Jahres statt.
Es handelte sich darum, daß heuer die
Imker statt Honig zu; schleudern höchst
dringend Notfütterungen vornehmen müs­
sen. Einige Bienenvölker sind bereits
verhungert. Es gibt hier keinen Imker,
der sich seit mehr als einem halben J ahr­
hundert erinnern könnte, daß die meisten
von ihnen heuer gar keinen Honig ern­
teten. Es gab ja öfters Jahre mit verreg­
neter Haupttracht. doch meistens setzte
zum Sommerschluß eine Waldtracht ein.
Heuer hatten die Bienen bei sehr kalten
Temperaturen unter dem Jahresmittel
und anhaltendem Regen nur sehr wenig
Flugtage. Sie konnten kaum genug Ho­
nig für die eigene Entwicklung einsam­
meln. Die Waldtracht blieb heuer gänz­
lich in allen Lagen aus. Daher war un­

ser Obmann Fi I s me y er genötigt,
rasch eine Notversammlung einzuberu­
fen, in welcher er besonders den jungen
Anfängern in der Bienenzucht dringend
die sofortige Notfütterung der Bienen
empfahl. Statt Honigschleudern und
danach Reizfüttern zum vermehrten
Brutansatz der Königin mußte schon mit
der Aufmastung der Bienenvölker begon­
nen werden. Zum großen Leidwesen der
hiesigen Imker blieb auch eine hilfreiche
Unterstützung aus, denn die 5 kg verbil­
ligter Bienenzucker je Volk reicht gerade
zur momentanen Notfütterung au. Das
mindeste was heuer jedem Volk gegeben
werden muß, daß es bis Ende Mai am
Leben bleibt, sind 10 kg Winterfütterung
an Bienenzucker, denn Vorräte gibt es
heuer in den besten Lagen kaum. Es
zeigt sich heuer ganz besonders, daß das
Ybbstal von Großhollenstein aufwärts ein
Notstandsgebiet in jeder Beziehung ist.
Mögen dies die zuständigen Behörden
endlich einsehen und ihre Kontrollorgane
hereinsenden, um sich davon zu über­
zeugen.
Llchtsniele. Samstag den 6. August:

"Die Schlacht am Apachenpaß. Sonntag
den 7. August: "Mädchenjahre einer Kö­
nigin". Mittwoch den 10. Auzu t: "Meine
Tochter lebt in Wien".

St. Georgen am Reith
Pfadflnderlaaer, Seit 13. bzw. 16. Juli

sind wieder die schon eit 25 Jahren hier
bekannten Pfadfinder-Gruppen 9 und 13
aus Wien im Lager im Kirchenwald.
Trotz des teilweise regnerischen Wetters
zeigt das Stimmungsbarometer immer
auf "schön". Inmitten von Gebüsch und
Fichten stehen die Zelte und bergen an
die 30 Pfadfinder unter dem Kommando
des Profes sors Dipl.Inz. K ö h I e r. Aus
den Pfadfinderlagern Waidhofens kamen
auch Besuche, sogar Schweden, hieher
und bewunderten das in jeder Beziehung
ideale Pfadfinderlager. Bei den starken
Regengüssen hat es sich besonders be­
währt, daß die Betten auf Bretter­
pritschen stehen, so daß auch ohne Stö­
rung Wasser durch die Zelte fließen
kann. Erbauend wirkt hier besonders,
daß die ganze katholische Lagerbeleg­
schaft den Gottesdienst in der ganz na­
hen Pfarrkirche täglich besucht. So wird
für Leib und Seele im Sommerlager neue
Kraft geholt. Gut Pfad!

Göstling
Vom Standesamt. Ge bur t e 11 im Juni

und Juli: Dem Holzarbeiter Konrad A i g­
n e r und seiner Frau Hermine ein Knabe
namens K 0 n rad (zweites Kind); dem
Mechaniker Josef L ehe r bau e rund
seiner Frau Elfriede geb. Schachinaer
die Zwillinge namens G ü n tel' Fra n z

und Ger a I d J 0 s e f (zweite und drit-

I

tes Kind); dem Landwirt Johann L ä n -

gau e r und seiner Frau Marie zeb. Hu­
ber ein Mädchen nam ens M a r i a T h e -

res i a (zweites Kind); dem Oberbauer
Alfred H ase I t ein e I' und seiner Frau
Engelberta zeb. Strohmaver ein Knabe
namens Hu 11.e rt ehr ist i a 11 (dritte
Kind); dem Waldfacharbeiter Leopold
B I a mau e r und seiner Frau Maria ein
Mädchen namens M art h a E deI -

tr au t (drittes Kind); der landwirt­
schaftl. Arbeiterin Leonoldine S c h e u -

eh e I bau e r ein Mädchen namens M a r­

gar e te (fünftes Kind); dem Mechaniker
Engelhert Hof n e r und seiner Frau
Armeliese ein Knabe namens Eng e I -

be r tRi ch a r d (viertes Kind). Beste
Glückwünsche!
Konzert. Auch in Göstling gaben die

Sängerknaben vom Wienerwald ein Kon­
zert. Dieses' fand am 25. Juli abends im
Kinosaal statt. Es i t von den Bericht­
erstattern der Orte im Ybbs- und Erlauf­
tal so viel über das Programm und ein­
zelne Glanznummern sowie über die aus­

gezeichneten Leistungen der 23 Buben
geschrieben worden, daß es sich erübrigt,
e nochmals aufzuzählen. Aber als be­
sonders erfreulich muß doch vermerkt
werden: der Kinosaal war ausverkauft
und überfüllt. Dieses rege Interesse für
gute Musik in einer Zeit, die nur Hast
und Motoren kennt, ist ein sehr be­
grüßenswerter Zustand, ebenso be­
grüßenswert ist der zahlreiche Besuch
von Seite der verehrten Sommergäste. Die
Unterbringung und Betreuung der Buben
bei einzelnen Familien wie in anderen
Orten sei der Vollständigkeit halber auch
erwähnt. Zum Schluß muß noch ver­
merkt werden die meisterhafte Leitung
durch Kapellmeister Erich S c h war z -

bau e r (geboren in Ybbs a. d. Donau).
Sein Name hat in der alten Generation
des Bezirkes Scheibbs musikalisch einen
guten Klang und das Auftauchen des
alten Namens nach so langer Zeit itsehr
erfreulich.
Von der Feuerwehr-Musikkapelle. Beim

Bezirksmusikfest in Gamins am 31. Juli.
an dem un ere Musik in der Stärke von
22 Mann teilnahm, erhielten folgende
Mu iker aus der Hand des Obmannes des
nö. Blasmusikverbandes das goldene
Ehrenzeichen des Verbandes: Peter Va n­

der hol' S t, Rosenstein, für 27jährige
Mu iktätigkeit: August S c h 0 V s w 0 h I,
Gö tlinz, für 28.iährige Musiktätigkelt.

Gaflenz

Der Pfarrälteste aestorben. Am 24.
Juli verschied nach kurzem Leiden der
Schneidermeister Ferdinand V a m b e r -

g e r, Ehrenmitglied der Freiw. Feuer­
wehr, in seinem 94. Lebensjahre. Die
Beerdigung des beliebten Bürger fand
am Dienstag den 26. Juli unter großer
Teilnahme aus allen Kreisen der Bevöl­
kerung und der Freiw. Feuerwehr auf
dem hiesigen Friedhof statt. Vamberaer
war ein gewissenhafter Handwerksmann
und als solcher über die Gemeindegren­
zen hinaus begehrt und geschätzt. Als
Gesell wanderte er vor über sechs Jahr­
zehnten nach Gaflenz, gründete hier seine
Familie und Geschäft und brachte es

durch Fleiß und Geschicklichkeit und
reelle Kundenbedienung zu einem net­
ten Eigenheim, das nun sein Sohn über­
nahm. Vor kurzem konnte der nun Ver­
ewigte noch die Freude erleben, daß sein
Enkel Walter die Meisterprüfung für das
Herrenschneidergewerbe in der Bundes­
lehranstalt in Wien mit sehr gutem Er­
folg abgelegt hat. Möge der fleißige
Meister und gute Familienvater in Frie­
den von" seiner langen Erdenreise in der
Ewigkeit ausruhen!

Die Molligen sind auch begehrt
"Sie sind ein wenig vollschlank gewor­

den in den letzten Jahren". sagte die
.

Schneiderin und erwartete einen leichten
oder lauten Entsetzensschrei zu hören.
In ihrem Beruf ist eben Schlankheit
Trumpf. Mein gemächliches "glücklicher­
weise" als Bestätigung ihrer Feststellung
bringt sie einigermaßen aus der Fassung,
so daß ich Mitleid mit ihr habe und er­

kläre, ich hätte ein gewisses Mehrgewicht
verordnet bekommen. Das klingt ganz
überzeugend. Sie braucht ja nicht zu
wis en, daß ich es mir selbst verordnet
habe und nicht etwa der Onkel Doktor.
Wenn ich etwas satt habe, so sind es

die ewigen Ruhmesreden auf die Schlank­
heit, die eine Menge Leute, überwiegend
Frauen, dazu veranlassen, sich morgens
nUT mit etwas Obst und einem Knäcke­
brot im Magen ins Gewühl des täglichen
Lebens zu stürzen. Versucht habe ich das
auch einmal - Erfolg: schlechte Laune
und Nervosität allerseit , Schlankheit auf
Kosten de seeli chen Gleichgewichtes.
Zwar kam ich beim Laufen und Treppen­
steigen nicht mehr so schnell aus dem
Atem, aber dafür regte ich mich viel
ieichter auf und "ärgerte mich krank".
Statt daß die Leute mir sagten, wie schön
schlank ich sei, meint'en sie, ich sehe
recht elend aus, und. hinter meinem
Rücken sagten sie, ich wäre doch alt ge­
worden und hätte lauter Falten im Ge­
sicht.
Bis ich eines Tages das Geld für die

Waage in ein Säckchen Süßigkeiten an­

legte und den Rest Knäckebrot in die
hinterste Blechbüchse verbannte. Ein
solides, kräftiges Frühstück leitet nun
den Speisezettel des Tages ein.
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Statt Kalorien zu berechnen und an

meine werte Gesundheit zu denken, hatte
ich meinen Gei t frei für andere Dinge.
Au. geruht und satt konnte ich darüber
nachdenken. wie die Reibung punkte des
täglichen Leben zu be eitiaen eien.
Kleinigkeiten wurden wieder Kleinig­
keiten und die Ereigni se bekamen ihre
richtige Größenordnung, so daß die mei-
ten als unwichtig, nicht mehr für
ärgern wert erachtet wurden.
Ich halte Gelas enheit mit Humor für

er trebenswerte Eigen chaften und ich
finde, daß eine gute Polsterung wesent­
lich dazu beiträgt, sie zu verstärken. Die
klugen 0 tasiaten stellen nicht um onst
den großen Buddha mit einem beacht­
lichen Bäuchlein dar.
Alle jungen Vollschlanken, die ich

über ihre paar Kilo "zuviel" grämen -­

meistens bestehen sie owie 0 nur in der
Einbildung - sollten nur einmal richtig
-die Augen aufmachen und ich ohne
Voreingenommenheit umsehen. Dann
würden sie bald sehen, daß die "Molli­
gen" gerade so begehrt sind wie die
chlanken - auch bei uns, nicht nur bei
gewi en afrikanischen Stämmen, wo die
Frau er t vom zweiten Zentner an als
wirklich schön gilt. Für die meisten
Älteren aber kommt eines Tages der Mo­
ment, wo sie ich entscheiden rnü sen. ob
Fett oder Falten. Ich persönlich habe
mich gegen die Falten ent chieden.

Druckfehler -

keine Majestätsbeleidigung
Unlängst, schrieb eine bedeutende

-deut ehe Wochenzeitung, man müsse
den Bunde kanzler "bei seinen vielfälti­
_gen politischen Verpflichtungen ent­
las sen". Es lag auf der Hand, daß es

ich um einen Druckfehler handelte und
"ent las t en" heißen ollte. Das betref­
fende Blatt brachte daraufhin auch nicht
etwa eine direkte Berichtigung, sondern
veröffentlichte einen Aufsatz über Druck­
fehlerze chiehren. in denen es eine Reihe
berühmter politischer Druckfehler zi­
tierte und zum Schluß auf den ei·genen
Dru.ckfehler mit der "Entlassung" des
Bundeskanzler zurückkam und klug
fragte: "Hätten wir eine Berichtigung
bringen ollen?"
Nicht immer ist es der vom Druck­

fehlerteufel heimgesuchten Redaktion
möglich, sich so elegant aus der Affäre
zu ziehen. Einer der berühmtesten Fälle
war der einer Berliner Zeitung in der
w.ilhelminischen Ära. die eine Meldung
mit den Worten begann: "Der Kor n -

prinz hat geruht ... " In der Richtigstel­
lung des "bedauerlichen Druckfehlers"
aber hieß es dann: "Es solLte natürlich
neißen: Der Knorprinz hat geruht." Noch
einmal raffte sich die Redaktion zu einer
Berichtigung auf, und nun las man: "Der
Kronprinz hat geh u r t ...

" An diesem
Punkt der Entwicklung gelangt, verzich­
tete das Blatt auf weitere Richtigstel­
lungen.
Noch unangenehmer als der eigentliche

Druckfehler ist für Leser und Redakteure
die ogenannte Verhebung. bei der ganze
Zeilen aus der einen in die andere Mel­
dung geraten. Auch hier gibt es einen
berüchtigten Fall: Infolee einer solchen
Verhebung brachte ein Berliner Blatt
-ein t zwei verschiedene Kurzmeldunzen.
Die eine lautete: "Auf der Friedrich­

. traße entkleidete sich heute früh um

neun Uhr ein Mann und versuchte nackt
die Schaufenster zu be ichtizen . .. Er
'Wurde von Ihrer Majestät der Kaiserin
empfangen und in das Schloß geleitet."
Die andere Meldung aber hieß: "Seine
Königliche Hoheit der Kronprinz traf
heute um 9 Uhr früh auf dem Bahnhof
Friedrichstraße ein.... Er wurde fest­
genommen und in eine Irrenanstalt ge­
bracht."

Der Fußgänger hat den Vorrang
Die Verkehrsprobleme tehen derzeit

vielfach im Vordergrund der öffentlichen
Di ku ion. Der moderne Straßenverkehr
macht die fast für alle westeuropäischen
Länder aktuell. So nahm hiezu anläßlich
einer Verkehrsenquete der amerikanische
Professor Marshall Miller eingehend Stel­
lung. Er azte u. a., daß wenn man von

Verkehr pricht, gewöhnlich nur an den
Verkehr auf Rädern denkt. Der Fuß­
_gängerverkehr wird oft auch von den
Fachleuten unter chätzt. Das i tein
schwerer Fehler. In den besonders stark
belebten Stadtzentren ollte der Fußgän.­
ger den ab oluten Vorrang vor dem
Fahrzeug haben - und zwar nicht durch
Vorschriften, sondern durch Planung
und richtige Anlage der Verkehrswege
und Verkehrsflächen. In Amerika ist es

bei vielen vorbildlichen Planungen ge­

lungen, in den Verwaltung zentren und
Ge chäf'tsvierteln durch richtige Anlage
der Durchzug traßen und Parkplätze
den Fußgängern Platz zu machen, wobei
die Zufahrt von allen Seiten ze ichert i t.
In modernen Siedlungen, die dieser Er­
kenntnis Rechnung tragen, ind die Park­
plätze so angelegt, daß die Bewohner,
nachdem ie da Auto verla sen. ein ge-
chlos ene Wohngebiet betreten, auf
dem es keinen Straßenverkehr gibt. über­
haupt i t die Trennung der einzelnen
Verkehrsarten eine wichtige Aufgabe der
modernen Planung. Der Fernverkehr
muß vom Lokalverkehr, der Straßenver­
kehr vom Fußgäneerverkehr. der rollende
vom tehenden Verkehr getrennt werden.
Nur so kann auch das Parkproblem ze-

lö t werden. Auf weite Sicht ist die Straße
der denkbar chlechte te Park-' und Ga­
raaierungsplatz, denn ie ist für den rol­
lenden Verkehr bestimmt. Ohne Anlage
von ent prechenden Parkplätzen bleibt
da Verkehr problem unlösbar. In Ame­
rika wird das Parkplatzproblem zum

größten Teil durch private Firmen ze­
lö t, die für ihre Kunden die nötigen
Parkplätze bereitstellen. Wer keinen
Parkplatz hat, macht kein Ge chäft. Da­
bei gibt e . je nach der Lage und Ver­
bauurig dichte, alle erdenklichen Lösun­
gen: Hochgaragen und Tiefgaragen, Ga­
ragen in den Hinterhöfen und auf dem
Dach der Kaufhäuser.

Gut, daß wir schlecht hören,
sehen und riechen

Wenn ein Großstädter das Gehör einer
Antilope hätte, müßte er unfehlbar
wahn innig werden. Man hat den Ver­
such gemacht, ein Mikrophon mit der
Schärfe der Antilopenohren auf einem
Hau dach anzubringen; die Schritte eine
vorübergehenden Polizisten klangen wie
Donner, und man konnte die Leute in
den Häusern auf der anderen Straßen-
eite reden hören. Wenn der Mensch die
Augen einer Wespe hätte, wäre er ent­
setzt über die winzigen Ungeheuer, von

denen das Wasser in seiner Badewanne
wimmelt. Und ein Mensch mit dem Ge­
ruchs inn eine Hunde - e i t nicht
au zudenken. Solche Betrachtungen
stellte vor kurzem Profe sor A. M. Low
im englischen Rundfunk an.

�ür die 9Jauernsooa"
Feldfutterbau. Zur Anregung der Ver­

bes eruna der Futtergrundlage durch
Zwischenfutterbau werden auch heuer
wied'er einige Versuche durchgeführt. Es
gibt wieder Wicken al ,eiwei'ßreiche
Beimischung für Futterroggen oder Wei­
zen mit einer Nutzung im Spätherb -t
oder zeitlich im Frühjahr. In klimatisch
,günstigeren Lagen kann auch von dem
Versuch mit Landsborzer Gemenge Ge­
brauch gemacht ·werden. Neu ist heuer
Lihoraps, der sich jedoch nur für die
Herbstnutzuns eignet. Die Anbauzeiten
sind für Lihoraps erste Auausthälfte,
Landsherger Gemenge zweite August­
hälfte, Wiekroggen Ende August, Wiek­
weizen Mitte September. Die Wicken sol­
len schon drei bis vier Wochen vor der
Anbauzeit ausgesät werden, während
Roggen und Weizen dann in die auflau­
fenden Wicken einzusäen sind. Interes-
enten für die Versuche mögen sich da­
her ehe tens melden. Außerdem ind Bro­
schüren über den Feld'futterbau kostenlos
bei der Bauernkammer erhältlich.

Blitzschnelle
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-Wäsche!
ob aus dem Beutel - ob aus der Tube!

Bequemer können Sie Ihr Haar nicht :

waschen! Schauma wird einfach aus

der Tube oder aus dem Beutel ge .

drückt und ins Haar massiert. So kann
man sparsam dosieren, und es geht
nichts verloren. Der dichte, gründlich
reinigende Schauma-Schaum macht Ihr
Haar locker, duftig und seidenweich.
Scheume-Mild ist für jedes Haar rich- ;

tig. Schaume-Blond ist die Spezial-
I
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wäsche für Blonde.
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Obstbaulehrfahrt. Die Bezirksbauern­
kammer beabsichtigt über Anregung und
mit Unterstützung der Landwirtschafts­
kammer im September eine Lehrfahrt in
das steirische Obstbaugebiet. Genauere
Ziele und Einzelheiten werden noch be­
kanntgegeben, jedoch können sich am

Obstbau interes ierte Bauern bereits jetzt
schon vormerken lassen.
Obstanlagen. Die Neuanpflanzung von

Beispielsob tanlaaen wird auch heuer
durch fachliche Beratung bei der Sor­
tenwahl, Auspflanzung und Pflege sowie
durch eine Ankaufsbeihilfe für die Bäume
gefördert. In erster Linie kommen Rot ..

ten in Betracht, in denen noch keine
Neuanlage besteht. Interessenten mögen
sich im Laufe des August melden. Eine
weitere Förderungsmaßnahme besteht
darin, daß für die Rodung unwirtschaft­
licher Obstgärten und Errichtung von

Neuanlagen nach entsprechender Dün­
gung Kostenbeiträge gewährt werden.

SPORT -RUNDSCHAU

Blau-weiß Stickstoff als Gast

Stickstoff-WSK.-Kematen 9:1 (7:0)

Die bekannten Linzer Gäste weilten ver­

gangene Woche inWaidhof'en und absolvier­
ten zwei Matches, wobei das erste gegen die
Kombination WSK.-Kematen durchgeführt
wurde. Obgleich da Spiel an einem Don­
nerstag stattfand, kamen viele .Zuschauer ins
Alpen tadion, um den Landesligaverein aus

Oberösterreich an der Arbeit zu sehen. Man
sah ein rassiges, kampfbetontes Spiel, in
dem vor allem vor der Pause seitens der
Gäste ausgezeichneter, überaus chneller
Fußball vorgeführt wurde. Der ehemalige
Internationale Dr. Epp bedeutet für die Lin­
zer eine ungeheure Verstärkung und baute
aus der Verbindung heraus zahlreiche An­

griffe auf, die zwangsläufig einfach zu To­
ren führen mußten. Obwohl jeder einzelne
der WSK.-Kematner Kombination sein Be­
ste gab und überraschend auch die Kondi­
tion der heimischen Spieler nichts zu wün­
sehen übrig ließ, wurden sie doch in der
er ten Halbzeit vom Stickstoff-Furioso ein­
fach überrannt. Herrliche fliegende Kombi­
nationen und rasante Schüsse zeichneten die
Linzer aus. Bei der "Kombination" lief es

nach der Pau e weit besser als vorher, vor

allem de wegen, weil Trawetzky als Stopper
fungierte und Pfannhau er als Außendocker
eine weitaus bessere Figur machte, wie vor­
her al Mittelläufer. Die Läuferreihe mit
Friedlbinder und Dötzl war recht gut, hatte

allerdings im Zerstören we entlieh mehr Er­
folg als im Aufbau. Im Sturm sah man

eigentlich nur von Stiegler (Kematen) eine
einwandfreie Leistung, die auch mit einem
herrlichen Tor chuß gekrönt wurde. Kai er·
lehner im Tor war ganz hervorragend und
dies trotz der neun erhaltenen Treffer. Da­
Spiel war mu tergültig fair und die Ver­

letzung von Epp war purer Zufall.

Stickstoff-Böblerwerk 4:1 (2:0)
Auch im zweiten Spiel, welche arn ver­

gangenen Sonntag stattfand, blieben die Lin­
zer erfolgreich und gaben auch hier über
weite Strecken des Spiele den Ton an. Die
Verteidigung der Böhlerwerker zeigte ich

allerding als recht sattelfest und konnte
immer wieder die Abgriffe der Gäste zum

Stehen bringen. Natürlich ging den Gästen
der verletzte Dr. Epp ab, aber eine Mann­
schaft sollte nicht auf einen Spieler aus-

gerichtet werden. Eines fiel auf: das Spiel
wurde in wesentlich langsamerem Tempo
durchgeführt als jenes arn Donnerstag. Bei
den Linzern dominierten die beiden Flügel
und der Mittelläufer, aber das rasche Attak­
kieren der Böhler-Hintermannschaft wirkte
sich aus und brachte die Gäste aus dem

Konzept. Pm Sturm der Böhler-Elf spielte
Großauer die erste Geige und choß auch
das Ehrentor. Suchy und Wittek sind die
ruhenden Pole der Mannschaft, aber etwas

langsamer, trotzdem für die Mannschaft
äußerst wertvoll. Piringer ist beinhart und
gönnt dem Gegner keinen Zentimeter. Pö­
stinger im Tor war beruhigend sicher. Auch
zu diesem Spiel war eine ansehnliche Zu­

schauermenge gekommen und man sieht,
daß Spiele dieser Art eine ausgezeichnete
Propaganda für den Fußballsport darstellen.
Auch dieses Match zeichnete sich durch be­
sondere Fairneß aus und dies ist wohl eine
sehr erfreuliche Tatsache.

Quer durchWeyer
Der traditionelle Lauf "Quer durch Weyer"

und das alljährlich stattfindende Radrennen
endete in beiden Fällen mit einem Erfolg der

vorjährigen Wanderpokalsieger. Viktor
Obi e s c h, SK. Amateure Steyr, erreichte

überlegen als Erster das Ziel vor Josef
G r 0 i ß m a y 1', SK. Amateure Steyr, und
sicherte sich dadurch den endgültigen Besitz
des Wanderpokals von der Gemeinde Weyer.
In der allgemeinen Klasse der Radfahrer ab
20 Jahren um den Wartderpokal des Marktes
Weyer gewann der Vorjahrssieger Franz
Hai der, SV. Weyer, vor seinem Klubkäme­
raden, den 14jährigen Jungen Franz Pr e i­
ne r, der mit einer erstaunlichen Leistung
aufwartete und zuerst noch in der Klasse 14
bis 16 Jahren, gewann, nur um Haare breite,
was Hai der zum Eigentümer des Pokals
machte. Bei den Lizenzfahrern siegte der
für Union Amstetten gemeldete Hans B 0 -

genreiter vor Wolfgang F' a l Lm a n n,
Ybbsitz.
Ergebnisse: Lauf "Quer durch Weyer": 1.

Viktor Oblesch, Steyr; 2. Josef Groiß­
m a y 1', Steyr; 3. Ernst Pet e r, Weyer. Se­
nioren: Josef Mal' k I, Böhlerwerk. Junio­
ren: Helge Aha m e r, Weyer.
Radrennen: Allgemeine Klasse: 1. Franz

Haider, Weyer; 2. Franz Preiller,
Weyer; 3. Karl Lu m pie c k e 1', Weyer.
Lizenzfahrer: 1. Hans Bog e n r e i tel', Am­

stetten; 2. Wolfgang Fall man n, Ybbsitz.

Klasse m. 1. Alois Sc h roll, Gaflenz; 2.
Max Be r ger, Weyer. Klasse IV: 1. Heinz
Seifert, Weyer; 2. Karl Kirchmayr,
Weyer; 3. Josef BI a s I, Losenstein. Klasse
V: 1. Franz Pr ein e r, Weyer; 2. Heinz
Fallmann, Ybbsitz; Peter Zenka,
Weyer. Klasse VI: 1. Walter BI' u n n t ha­
Ie r, Großraming; 2. Helmut BI u mau e r

Weyer; 3. Hansi Kai pli n ger. Klasse VIf
1. Walter, Mayr, Weyer; 2. Hansi Ra­
bitsch, Weyer; 3. Hansi Bichler,
Weyer. Klasse der Kleinsten: Klaus
Sc hin d l e r, Weyer. Mädchen: 1. Helrna
Pr ein e r, Weyer; 2. lnge U I1 y, Weyer,

Tischtennis KAJ. Ybbsitz gegen
1. Waidhofner SC. 9:5

Das Spiel, das vor drei' Wochen in Waid­
hofen ausgetragen wurde, orachte den Ybb­
sitzern einen hohen Sieg. Obwohl die Waid­
hofner in ihrer stärksten Besetzung spielten,
konnten sie die Niederlage nicht verhindern.
Die Ybbsitzer, die mit Ho s c her, Neu­
hau s e r, H 0 pfund Wall n er antraten
Hatten vor allem in Neu hau s e rund
H ? p f ihre Hauptstützen. die kein einziges
Spiel verloren. Bei den Waidhofnern konn­
ten M ö r tel m a y e rund W e ,i s e raus­

gezeichnet gefallen. Für Ybbsitz gewannen
H 0 P f, Neu hau s e r je vier Spiele und
Ho S c her ein Spiel. Bei den Waidhofnern
gewannen S u s s i t z zwei Spiele und M ö r -

te.1 m e y e r, W eis e 1', Be r ger je ein
Spiel. Das Rückspiel hätte nach drei Wo­
chen in Ybbsitz stattfinden sollen, wobei die
Waidhofner weder antraten noch absagten.
Voraussichtlich wird Union Amstetten 1

gegen KAJ. Ybbsitz in Ybbsitz am 14. ds. ein
Spiel austragen. Da die Ybbsitzer sich der­

z�it in e.iner �usg.ezeichneten Verfa sung be­
finden, ist mit einem spannenden Spielver­
lauf zu rechnen.

ANZEIGENTEIL

Tüchtiges, anständiges

Küchenmädchen
wird aufgenommen.
bach, Lunz a. S.

Gasthof Erle-
5303

nette, verläßliche Frau
sucht Halbtagsbeschäftigung. Adr.
in der Verw. d. BI. 5304

Verläßliche Haus2ehilfin
mit Kochkenntni sen für Geschäfts­
haushalt gesucht. Kaufhaus Heigel,
Hausmening. 5312

Ge s u c ht 5291

Straßenbauarbeiter
für Bauarbeiten bei Waidhofen a. d. Y.

AG. für Bauwesen, Baubüro Kl'ailhof.

,
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Freitag, 3. Augu t 1:955·

Dank

Für die liebe Anteilnahme anläßlich
des unerwarteten Ablebens unsere
lieben Vaters, Sohnes und Bruders.
des Herrn

JohuOß Holzer
sowie für die schönen Kranz- und
Blumenspenden und erhaltenen Bei­
leidsschreiben sagen wir herzlichen
Dank. Besonders danken wir der Gast­
wirtegenossenschaft, den Geschäfts­
freunden und allen, die unserem Va­
ter das letzte Geleite gaben.
Waidhofen a. d. Y., im August 1955.

Grete und Marianne Holzer
im Namen aller Anverwandten.

Wir laden

. Dentisten

Adolf undHildeGundacker
auf Urlaub

Nächste Ordination am 22. August

ein zum

friseursalon COaas
Waidhofen a.Y., Obere Stadt 24

i t nun erreichbar unter

Telephon Nr. 298

Zu Rundfahrlen mit dem allseit
itzigen VW-Bus,

Bist du traurig, matt,
so hilft bestimmt ein Saunabad.

Be uchen ie die

A.lpensauna.!

beliebten acht­
zum Bei piel

Lunz-Mariazell-Wildalpcn . . S 70.-­
Admont-Johnsbach-Hieflau . . S 70.­
Dachsteineishöhlen-Salzkammel'gut S 1aO.-
13. bis 15. Augu t und 19. bis 21. September:
Großglockner-Kaprun. . .. S 210.-
12. bis 17. September:
Gardasee-Venedig-Dolomitt'n S 430.-

ladet höflichst ein

Mox Sulzbacher
Wail!hofen a. d. Y., Ob. Stadt 31

Tel. 190
Weitere Fahrten im Anzeigekasten
arn Freisingerberg er ichtlichl

Pelzrepar�turen, Umä.nderungen
schon jetzt durchführen lassen. Auch aus Ihrer Rotfuch -Stola läßt sich ein mo­
derner Kragen arbeiten. Au eigener Werk tätte große Au wahl in den verschie­
densten Pelzmänteln und Jacken. Fach-
männische Beratung sowie Zahlung. - Pelzhaus Le,-betsedererleichterungen tehen Ihnen zur Ver-
fügung.' 5319 Waidhofen a. Y., Hoher :'rlarld 4

"",ohnung
(Zimmer, Kabinett, Küche, event. Bad) in
Stadtnähe zu mieten ge ucht. Anbote er­
beten unter "Gute Ablöse" an die Ver­
waltung des Blattes. 5302

Bäckerei und Konditorei
KA.HL PIA.TY

ladet alle werten Kunden und Bekannten zu einem bunten

flfeimaffilm -Abend
ein. Unter anderm ehen Sie:

Die Waidhofner Wochenschau 1955
Sensenschmiede-Film.
Waidhofen in Farben

und am tag nachmittags f ü I' Kin der:

"Schabernack"
Vorführungen:

Samstag den 6. August, 5 und 8 Uhr abends

Sonntag den 7. August, 8 Uhr a�cnds
im Nagl-Saal, Weyrerstraße. Freier Eintritt. 5309

Aul denGroßglockner
vom 19. bis 2l. August 1955 mit

Hinfahrt: Zell am See
Rückfahrt: Kärnten, Wörthersee
Preis S 150.

Der Gipfelpunkt raffinierte ter Filmkun l
und verwegenster Darstellung. Ein mehr­
fach preisgekrönte Meisterwerk kurz nach
der Wiener Erstaufführung, über chüttet
mit den besten Kritiken aus allen Lagern.
Marlon Brando auf der Höhe einer Ge tal­
tungskraft mit Eve Marie Saint als einer
Partnerin. Jugendfl'ei ab 16 Jahre!

Fach· Sonntag, 7. August (bei Schlechtwetter 2 Uhr),.

Ont-Iker 4, 6 und 8 Uhr
l' Montag, 8. August, 6 und 8 Uhr

SOrgner EmU und die Detektive

Aulobus Bolzinger
Anmeldungen erbeten:

Untere Stadt 17, Tel. 297
10 bis 12 Uhr oder 17 bis 19 Uhr

. Vibrotisch
mit Normalmodell (38X25X14)
und Industrie-Waschbecken [Ter­
razzo), achtteilig, abzugeben. Adr.
in der Verw. d. BI. 5311

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14. bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

TF
Baujahr 1950,
zu verkaufen.
ner, Ybbsitz.

Exportausführung,
Hans Schleifenleh-

5305

Lohner-Roller
98 cm3, Spezialausführung, neuwertig,
preiswert zu verkaufen. Zu be ichtigen
bei Joh. Schüßleder, Waidhofen, Unterer
Stadtplatz 35. 5323

Waidhofen
a. d.Ybbs

Hoher Markt Nr.3

Achtung!

Wo verbringe ich den
Snmstagnbend7
im schönen Garten mit Tanzdiele des

Gasthauses Mathe, Ybbsitz
Für Musik und gute Küche sowie Ge­
tränke wird reichlich gesorgt. 5306

womöglich mit Bad, für un­

eren Werksdirektor dringend
gesucht

Dank

Für die liebevolle Anteilnahme an­

läßlich des tragischen Ablebens mei­
ner lieben Gattin, unserer guten Mut­
ter, Frau

'osela Blaimauer
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sagen wir auf diesem
Wege überallhin herzlichen Dank.
Besonders danken wir Herrn Prima- .

rius Dr. Amann für die aufmerksame
Behandlung, ferner Herrn Primarius
Dr. Christian, der Ärzteschaft und dem
Pflegepersonal des hiesigen Kranken­
hauses für die aufgewendeten Be­
mühungen während der letzten schwe­
ren Tage und allen, die 0 zahlreich
unserer lieben Mutter das letzte Geleite
gaben.
Waidhofen a. Y.-Land, August 1955.

Karl Blaimauer, Gatte,
im Namen der Kinder und

Anverwandten.

Inserieren bringt immer Erfolg!

I

I

Schönes

Zimmer ,.

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil­
nahme und alle schriftlichen Bei­
leidsbezeugungen anläßlich des Ab­
lebens meines lieben Gatten, Vaters,
Onkels, Herrn

Frunz Prieler
sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Besonders danken
wir Herrn Betriebsratsobmann Taufen­
egger für die lieben Abschiedsworte
am Grabe sowie seinen Arbeitskame­
raden und allen jenen, die unserem
lieben Toten das letzte Geleite gaben.
Auch für die vielen Kranz- und Blu­
menspenden unseren innigsten Dank.
Waidhofen a.Y., im Juli 1955.

Maria Prieler und Fam. Geihofer.

RUTHNERWERKE
Waidhofen a. d. Ybbs

D�k

Für die warmherzige Anteilnahme
anlaßlieh des unerwarteten Heim­
ganges meines lieben Gatten bzw. Va­
ters, des Herrn

Erosl Seher
und für die überaus zahlreiche Betei­
ligung am Begräbnisse sowie für die
schönen Kranz- und Blumenspenden
sage ich auf diesem Wege überallhin
innigen Dank. Besonders danke ich
der Werksdirektion und den Arbeits­
kollegen der Firma Ruthner owie der
Siedlergemeinschaft für die erwiesene
letzte Ehre und unterstützende Hilfs­
bereitschaft, ferner Herrn Direktor
Fleisehanderl und Herrn Betriebsrat
Bader für die tröstenden Abschieds­
worte am Grabe. Auch der Ärzte­
schaft und dem Pflegepersonal des
hiesigen Krankenhauses sage ich für
die aufmerksame Betreuung innigen
Dank.
Waidhofen a.Y., im Juli 1955.

Theresia Seher samt Sohn.

neUClJertiges Brennaber
Motorrad 98 eem

Dank

Für die zahlreiche Beteiligung am

Begräbnis unserer Gattin, Mutter, Prau

Marie Wolfsberger
danken wir herzlich, im besonderen
der ehrw, Schwester Adonilda für die
aufopferungsvolle Pflege, den Insas­
sen des Altersheimes für alle Liebes­
dienste sowie den Bekannten aus Ro­
senau für die erwiesene leLzte Ehre.
Auch für alle Blumenspenden herz­
lichen Dank.

Ybbsitz-Rosenau, im August 1955.

Josef Wolfsbel'gor, Gatte.
Anoa, Karl und Lenl, Kinder.

preiswert in bar

Papiere vorhanden.

bauer, Waidhofen,
platz 12.

zu verkaufen.
Herbert Buch­
Oberer Stadt-

5316

Zünda.pp
7050 ccm. mit Beiwagen [Baujahr 19H\.
in erstklassiaern Zu tand, preiswert zu

verkaufen. Für Gewerbetreibende oder
Landwirte besonders geeignet. Au kunft
bei Ed. Haa, Großhollen tein, Dorn­
leiten 42. fi313

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a, d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62'

Freitag, 5. August, 6 und 8 Uhr
Samstag, 6. August, 4, 6 und 8 Uhr

Die faust im nacben

Ein köstliches und heiteres Farbfilm-Lu t-
piel nach dem bekannten Roman von Ericlr
Kästner für Besucher von 6 bis 90 Jahren.
Die lustige Geschichte einiger Rangen, die
der Polizei ins Handwerk pfuschen. Kinder,
junge Hunde. Kurt Mei el und zahlreiche
andere Stars sorgen für beste Unterhaltung.

Jugendfreit
Dienstag den 9. Augu t geschlossen!

Mittwoch, 10. August, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 11. August, 6 und 8 Uhr

Karriere einer Nacht
(Colette tanzt für Pari )
Ein äußerst verwege er und pikanter Strei­
fen aus dem Nachtlehen der faszinierenden
M tropole an der Seine mit Catharine Erard
und Jean Debucourt. Jugendfrei ab l� Jahrct

Jede Woche die neue Wochenschau!
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